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B E IT R Ä G E

D IE  G E  O G R A P H IS C H -P H Y S  IO  G N O M  IS C H E N  
G R U N D Z Ü G E  D E R  GALIZISCHEN L A N D S C H A F T

V O N  D R . E R N S T  R. F U G M A N N  
Referent an der Sektion Landeskunde am Institu t für Deutsche Ostarbeit.

N ic h t a lle in  in  p o lit is ch e r, k u ltu re lle r  u n d  e thn ische r H in s ic h t h a t G a liz ien  vo n  je h e r 
zu  lösende P rob lem e ganz besonderer ra u m e ig e n tü m lich e r P rägung  aufgegeben, auch 
in  der geographischen B e tra ch tu n g , im  T yp u s  des Landscha ftsb ildes  u n d  des K lim a s , 
in  den C harakte rzügen  der B e vö lke run g , ih re r  sozialen S ch ich tung , in  den E rsche i­
nungen  der Anpassung der M enschen an die v o n  der N a tu r  gegebenen E x is te n zb e ­
d ingungen  n im m t dieses in te ressante  L a n d  seine S onders te llung  ein. D u rc h  d ie A n ­
g liede rung  der ostga liz ischen Gebiete m it  ih re r  H a u p ts ta d t Lem berg  an das G enera l­
gouve rnem en t u n d  d u rch  die o ffiz ie lle  N am engebung „ D is t r ik t  G a liz ie n “  w u rd e  ein 
p o lit is c h e r R a u m b e g riff e rneu t in  das B lic k fe ld  der Ö ffe n tlic h k e it ge rü ck t, u n d  auch 
d ie landeskund liche  Forschung  is t angeha lten , die la n d scha ftlich e  P hys iognom ie  
dieser geographischen In d iv id u a l i tä t  G a liz ien  (i. w . S.) in  ih re n  E rsche inungen , U r ­
sachen u n d  W irk u n g e n  in  ih re n  L e it l in ie n  aufzuze igen, in  der Z u k u n ft  s tä rke r zu 
be leuch ten  u n d  m it  den ih r  eigenen fa ch lichen  M e thoden  in te n s iv e r zu erg ründen .

I n  der verw a ltungsm ässigen  G eb ie tsabgrenzung s ind  u n te r  den versch iedenen p o li­
tischen  G ew a lten  (vergleichsweise fü r  die Jah re  1910, 1931/39 u n d  1941) ke ine  w esent­
lich e n  U n te rsch iede  e inge tre ten ; die K ro n la n d e  „G a liz ie n  u n d  Lod o m e rie n “  der 
H absburge r um fassten  rd . 78500 q k m  F läche m it  8,025 M ill .  E in w o h n e rn  (1910) 
(102 E ./q k m ),d ie  „S ü d w o iw odscha ften “  K ra k a u , Lem berg , S tan is lau  u n d  T a rn o p o l 
im  ehem aligen Po len  79100 q k m  F läche m it  rd . 8,51 M ill .  E in w o h n e rn  (1931) 
(107,3 E ./q k m ); das G enera lgouvernem ent te i l t  das G eb ie t in  zw e i ( in  der V e rw a ltu n g s ­
beze ichnung heterogene) D is tr ik te ,  K ra k a u  u n d  G a liz ien , w obe i der N am e „G a liz ie n “  
n u r  a u f die 1941 zu rücke robe rten  G ebiete zw ischen San einerseits u n d  Z b rucz , D n je s tr , 
Czeremosz andererseits, also a u f das e thnog raph isch  u k ra in is ch -ru th e n isch  b e s tim m te  
L a n d  A n w e n d u n g  fin d e t u n d  die n ö rd lich e n  G renzsäum e A ltg a liz ie n s  m it  Ge­
m einden  der K re ise  L a n d s h u t, Ja ros lau , Lubaczów , R aw a  R uska  u n d  S okal 
w ie  b ishe r dem  D is t r ik t  L u b lin  angehören u n d  die v o m  San n u n m e h r im  a llgem einen 
w e ite r ö s tlich  ve rlau fende  Grenze des K ra k a u e r D is tr ik s  den O stgrenzen der ehe­
m a ligen  po ln ischen  K re ise  Ja ros lau , P rzem yś l, S anok u n d  Lesko fo lg t.

D ie  fa s t 150 jährige  österre ich ische V e rw a ltu n g  in  G a liz ien  h a t sow ohl der L a n d s c h a ft 
w ie  den M enschen eine scharfe S onderprägung ve rliehen , d ie auch V ersa illes-P o len  
noch  n ic h t h a t ve rw ischen  können ; dies b e re ch tig t, auch unserer geograph isch-phy- 
s iognom ischen B e tra c h tu n g  im  Ü b e rb lic k  den se it 1772 geschaffenen R aum begriflf 
„G a liz ie n “  i.  w . S. m it  den G ro ss ta d t-B re n n p u n k te n  Lem berg  u n  d K ra k a u  zugrunde 
zu  legen.
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B esonderhe it u n d  E ig e n a rt des ga liz ischen Landes s ind  le tz t l ic h  m it  der Grossraum lage 
u rsäch lich  v e rk n ü p ft.  Sie w ird  gekennzeichnet e inm a l d u rch  eine ausgesprochene 
B rücken lage  zw ischen zw ei grossen B innenm eeren  (Ostsee u n d  Schwarzem  M eer), 
g le ichze itig  im  B ere ich  der Ü bergangszone zw ischen re ichgeg liede rtem  gebuch te tem  
u n d  ze rlapp tem  H a lb in s e l-W e s te u ro p a  u n d  w en iggeg liedertem  m assivem  B lo c k - 
O steuropa, andererse its d u rch  eine be re its  gesch ich tlich  erwiesene D urchgangslage 
in  der O st-W estachse der grossen V ö lke r- u n d  H eerstrassen zw ischen H a lbas ien  
u n d  E u ro p a  als süd liche grossräum everb indende R a n d la n d sch a ft der n o rd e u ro p ä i­
schen T ie f lä n d e r  u n d  e nd lich  d u rch  d ie augen fä llige , als Ganzes tre n n e n d  w irke n d e  
n a tü r lic h e  B a rre  des K arpa tenbogens (m it  a lle rd ings  m ehreren n ic h t ungünstigen  
Ü be rgangsm ög lichke iten  nach dem  D onaubecken) im  Süden des Landes. Im m e r 
haben die K a rp a te n  in  ih re m  gesam ten ga liz ischen A ussenraum  eine r ic h tu n g w e i­
sende W irk u n g  in  os tw estlicher oder u m g e ke h rte r R ic h tu n g  a u f die grossen 
h is to rischen  S iedlungsbewegungen (z. B . B a s ta rn e n , O s tw anda len ; S ky th e n , D e u t­
sche) oder a u f den V e rk e h r (wechselseitige H ande lsve rkn ü p fu n g e n  im  M itte la lte r )  
ausgeübt. G a liz ien  is t  ausserdem b is  heu te  das „unausgegorene V e rm itt lu n g s ­
geb ie t“  zw eier K u ltu r -  u n d  G laubens w e iten , der as ia tisch-östlich -s law ischen  u n d  
europä isch-w estlich -germ an ischen , b e d in g t auch der b yza n tin is ch e n  u n d  röm ischen , 
gewesen. D a m it  übe rn a h m  G a liz ien  vo n  je h e r die F u n k tio n e n  eines Ü bergangs lan­
des; es w ir k t  auch in  seiner Landscha ftsphys iognom ie  v e rm it te ln d  u n d  ü b e r­
b rü cke n d  zw ischen den K e tte n g e b irg s la n d sch a fte n  Südeuropas, den Schollen- u n d  
P la teau landscha ften  M itte le u ro pa s  u n d  den grossen N iede rungen  N o rd - u n d  N o rd ­
osteuropas. D iese L a n d sch a fts typ e n  selbst s ind  in  G a liz ien  a u f re la t iv  k le in e m  
R a u m  v e rtre te n . I n  diesem L a n d  tre ffe n  sich „d ie  unabsehbaren E benen des osts la­
w ischen Ostens m it  de r fe in e r geg liederten  m itte le u ro pä isch e n  L a n d s c h a ft ost­
deutscher P rägung , das m itte leu ropä ische  W a ld la n d  u n d  die V o rp o s te n  der sarm a- 
tischen  S teppen“ 1). R e ic h tu m , M a n n ig fa lt ig k e it , A bw echs lung  u n d  G egensätzlich­
k e i t  ze ichnen das m orphograph ische  L a n d sch a ftsb ild  a u s2).

Im  grossen besehen heben sich n u r  zw ei G rosslandschaften  heraus: K a rp a te n zo n e  
u n d  V o rlandzone . E in e  genauere A na lyse  des Form enschatzes lö s t diese scheinbare 
E in h e it l ic h k e it  jedoch  b a ld  au f. A lle  Ü bergänge vo n  der schroffen H ochgeb irgsw e lt 
ü b e r e in tön ige  W a ld rü cke n , v ie lg e s ta ltig e  K a lk k lip p e n  m it  M itte lg e b irg sch a ra k te r, 
s a n ft geschwungene b re ite  R ücken  im  H üge llande  u n d  e n d lich  w e ite  N iede rungen  
m i t  W a ld  u n d  F e ld  bes tim m en  das re g io n a l re c h t un te rsch ied liche  äussere E r ­
sche inungsb ild . „D e r  Reisende, der die K a rp a te n  G aliz iens que r d u rch m iss t, kö n n te  
e inem  S ch iffe r ve rg lichen  w erden, dessen Fahrzeug  e in  steingewordenes M eer durchsege lt, 
u n d  zw ar eine g la tte  See im  H üge llande , e in  stu rm bew egtes hochwogendes M eer in  
den B esk iden , eine w ild e , s ich übers tü rzende , g isch tig  b randende  See in  der T a tra “ 3).

D ie  zonale Landscha ftsg liede rung  G aliz iens le h n t s ich an d ie W — O -bzw . SO-Längs- 
e rs treckung  der K a rp a te n  an. V o n  S nach  N  w erden  m it  b is  z u r W e ich se l-D n je s tr-

*) B anse-H as  s i nge r :  Galizien, S. 469.
a) Wichtig wird hierbei auch der klimatische Einfluß: Ozeanischer und kontinentaler Klimabereich 
stoßen aufeinander.
3) S c h n  e i  d e r - S a w i c k i :  Mein Oesterreich. IX, S. 397.



l in ie  fa lle n de n , dann  ste igenden H öhen  d u rc h s c h r itte n : 1. H o ch ka rp a te n , a) W e s t­
besk iden  —  H ohe  T a tra  =  W e s tka rp a te n , b ) W a ld k a rp a te n  ( im  a llg . ü b e r 600 m ), 
2. V o rka rpa tisches  B e rg la nd  (H och flächen  u n d  H ügelzone) (600— 300 m ), 3. V o r- 
ka rp a tisch e  E benen (bzw . Senken), a) W e ichse l-S an-N iederung , b ) D n je s tr-N ie d e - 
ru n g  (u n te r 300 m ), 4. Südpolnisches P la tte n la n d  ( in  der A n o rd n u n g  v o n  W  nach 
O ), a) Oberschlesische P la tte , b ) K le in p o ln isch e  H ochebene, c) G alizisches T a ­

fe lla n d  =  Podolische P la tte  (b is 400 m ).

Das L a n d  d a ch t s ich im  a llgem einen b is  zum  W eichse l- u n d  D n je s tr la u f p u lt fö rm ig  
nach  N O  h in  ab : d ie höchsten R ücken , K ä m m e  u n d  G ra te  fin d e n  sich an G aliz iens 
Südgrenze im  Zuge des gew a ltigen , in  e iner Länge v o n  1300 k m  v o n  M äh ren  b is  nach 
R u m ä n ie n  h ine inz iehenden  K arpa tenbogens (m it  fa s t 2700 m  m a x im a le r H öhe ), eines 
G liedes im  grossen ju n g e n  eurasia tischen F a lte n g e b irg sg ü rte l; N iederungs- u n d  
T ie f la n d  d e h n t s ich im  N o rd e n  in  der W e ichse l-S an -D n jes trn iede rung  (in  H öhenlagen 
zw ischen 220 u n d  145 m ), in  der Achsenzone der sog. S ubka rpa tischen  Senken aus. 
H ie r  t re n n t d ie  subka rpa tische  L a n d s tu fe  (300 m  - Isohypse) die galiz ische N ie ­
de rung  als Aussenzone phys iognom isch  d e u tlic h  v o n  der sü d w ä rtig e n  Innenzone , 

dem  e igen tlichen  ka rpa tisehen  B erg land .

In n e rh a lb  der ga liz ischen N iede rung  w a lte t w iede r die la n d scha ftlich e  Z w e ih e it, 
he rvo rg e ru fe n  d u rch  die E x is te n z  der europäischen H auptw assersche ide  zw ischen 
W eichse l-S an u n d  D n je s tr : W e ichse l-S an-N iederung  u n d  D n je s tr-N ie d e ru n g  w erden 
d u rch  eine R ücken-H och flächenzone  vone inande r geschieden, u n d  die genetisch­
h yd rog raph ische  T rennungszone e rw e is t s ich im  L a n d sch a ftsb ild  in  der T a t  zug le ich  

als eine g u t ausgeprägte physiognom ische. (Schwelle vo n  G rodeck.)

D u rc h  d re i grosse B ru c h lin ie n  b e d in g t, s te llt  das m it  seiner Basis a u f den V o rbe rgen  
der K a rp a te n  ruhende  W eichse l-S an-D re ieck e in  tek ton isches m iozänes E in b ru c h s ­
becken im  K a rp a te n v o r la n d  d a r, das nach Lage, F o rm  u n d  E n ts te h u n g  gewisse 
Ä h n lic h k e it  m i t  de r O berdeutschen H och fläche  v o r  dem  A lpen fuss ze ig t. D ie  F o rm e n ­
elem ente der W e ichse l-S an-N iederung  (u n d  der K le in p o ln isch e n  Ebene) s ind  g laz ia len  
U rsp ru n g s ; a lle n tha lb e n  v e rrä t s ich der gesta ltende E in fluss  des nord ischen  E ises: 
A u fsch ü ttu n g s la n d sch a ft m i t  S a n d b ildungen , G erö ll- u n d  S andrücken, u n d  D ü n e n ­
la n d sch a ft aus der pos tg laz ia len  K lim a p h a se . Ü b e r der in  die T ie fe  gesunkenen 
D re ieckscho lle  e rre ich te  das galiz ische In la n d e is  seine m ä ch tig s te  E n tw ic k lu n g ; die 
O berflächengesta ltung  der N iede rung  is t  je doch  n ic h t e in h e it lic h ; w ir  haben zw ischen 
a) u rsp rü n g lich e m  G le tsch e rte rra in  u n d  b) dem  G eb ie t der A llu v ie n  als la n d scha ftlich e  
T y p e n  zu  un te rsche iden . E ig e n tlich e  e isze itliche  B ild u n g e n  (M oränen, Solle, e rra tische  
B löcke  usw .) fin d e n  sich n u r  im  d ilu v ia le n  hüge ligen G elände, w äh rend  in  den t ie fe r  
gelegenen T a lböden  die jü n g e re n  F lu ssa llu v io n e n  zu Tage tre te n . V o n  rä u m lic h  
k le in e re n  E rhebungen  abgesehen bes tim m en  d re i solche d ilu v ia le  A nschw e llungen  
die F lä ch e n p ro filie ru n g  der W e ichse l-S an-N iederungs landscha ft u n d  ih re  K a m m e ru n g , 
u n d  zw a r eine zw ischen D u na jec  u n d  W is lo ka  be i T a rn o w , eine w e ite re  zw ischen 
W is lo ka  u n d  San n ö rd lic h  R e ichsho f u n d  eine d r it te ,  m i t  dem  Tom aszow er R ücken  

g le ichge rich te t, zw ischen San u n d  Tanew .
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Ö stlich  v o m  San w e ite t sich die tr is te  Sanddünenreg ion  flä ch e n h a ft: h ie r fü h re n  
N a tu rk rä fte  u n d  Mensch, Sandwüste u n d  A cke rla n d  u n d  W a ld  geschlechterlangen 
K a m p f u m  B odengew inn  u n d  Lebensraum . H e u te  s te h t a u f v ie len  D ünen  der K ie fe rn - 
u n d  B irk e n w a ld , „k le in e  Seen b litz e n  aus den M u lden , e rra tische  B löcke  ragen a u f; 
h ie r g ib t es w en ig  M enschen, kä rg lich e  A ckere rde , aber w a ld e rha ltenden  G rossgrund­
bes itz “ . A u f  den a llu v ia le n  B odenw e llen  s iede lt a lle in  die F öhre  in  W a ldgem e inscha ft. 
B re ite t s ich im  w estlichen  T e il der N iede rung  auch w e rtvo lle s  fru ch tb a re re s  A cke rla n d  
aus, so decken den N o rden  w en ig  ergiebige Sandflächen, d ie sow ohl die a lts law ische 
S ied lung als auch die m itte la lte r lic h e  deutsche K o lo n is a tio n  u m g in g  u n d  e rs t in  der 
N e u ze it v o n  grösseren G ruppen  jose fin ischer S iedler au fgesucht w u rden . A u ch  n u r  am  
R ande gegen die löss- u n d  lehm bedeckten  fru c h tb a re n  V o rh ü g e l des K a rp a te n b e rg ­
landes im  Zuge der w ic h tig s te n  F e rn ve rke h rs le itlin ie  lo ka lis ie rte n  sich bedeutendere 
M a rk ts tä d te  (w ie B ochn ia , T a rn o w , D eb ica , R e ichshof, Ja ros lau ). Das an sich sandige 
u n d  lehm ige  L a n d  b e s itz t dennoch seine w enn auch boden frem den S te ine; d ie V ie l­
fä lt ig k e it  de r aus dem  finn länd ischen  N o rden  v e rfra ch te te n , in  den vo rm a lig e n  G le t­
scherzugstrassen ve rs tre u te n  E rra ta  u n d  R a p a k iw i (ro te  G ra n ite , schwarze D io r ite , 
dunke lge fleckte  S yen ite , glänzende Q u a rz ite  usw .) sp iege lt s ich in  der B u n th e it  des 
zu r S trassenbeschotte rung u n d  -p flas te rung  ve rw endeten  S te inm a te ria ls  w ie  in  dem 
a lle rd ings  le h m v e rp u tz te n  M osa ik  der B auste ine  v ie le r H äuser e igena rtig  w ide r.

D e r la n d scha ftlich e  F orm enscha tz  der D n je s tr-N ie d e ru n g  is t im  Gegensatz ke in  
g laz ia le r m e h r; sie w u rde  von  den nord ischen  G le tschern  n ic h t m eh r e rre ich t und  
ge fo rm t.

Im  äussersten W esten  G aliz iens stösst eine sudetische Scholle pa läozoischer Gesteine, 
o b e rfläch lich  m it  ta lze rg lie d e rte n  J u ra k a lk ta fe ln  bedeck t, als K le inpo ln isches P la teau  
b is  an den K a rp a te n fu ss  v o r. E in  d ic h te r M a n te l vo n  V e rw itte ru n g s s c h u tt, G ehän­
gelehm  oder Löss, te ilw e ise  b is  zu 30 m  m ä ch tig , u m k le id e t die ä lte ren  Gesteine. Im  
B ere ich  des anstehenden K a lk s  ze ig t sich d ie F o rm e n w e lt der beka n n te n  K a rs tp h ä n o ­
mene. D e r E in d ru c k  v o n  dieser L a n d sch a ft is t durchaus m itte le u ro p ä isch ; d u rch  p o l­
nische H a u fe n d ö rfe r m i t  B lo ckb a u  u n d  S trohdach , m it  neuze itlichen , m e is t unschönen 
S te in - u n d  Z iege lbau ten  be re its  d u rchse tz t, m ag dieser E in d ru c k  b isw e ilen  ve rw isch t 
erscheinen u n d  das S ied lungsb ild  aufs erste u n g e w o h n t fre m d a rt ig  w irke n . Das Ge­
s ich t dieses Landes is t fre u n d lic h  u n d  h e ite r. M ildes K lim a  u n d  m e is t fru c h tb a re r 
Boden s ind  d ie V o rbed ingungen  fü r  das Gedeihen w e ite r G e tre ide flu ren . D ie  m e is t 
sauberen u n d  fre u n d lich e n  D ö rfe r, in  d ie zah lre ichen  Löß sch luch ten  o f t  m a lerisch  
e ingeschm iegt, stehen in  krassem  Gegensatz zu denen anderer ga liz ischer Landscha ften .

W ä h re n d  das K le in p o ln isch e  P la te a u  in  G a liz ien  ke ine  rech te  la n d sch a ftlich e  Selb­
s tä n d ig k e it g e w in n t, um som ehr, als sein S üdrand  v ie lfa ch  in  T e ilscho llen  zerborsten  is t, 
einzelne B ild u n g e n  vo n  der H aup tm asse  d u rch  die W eichse l oder d u rch  den K rze - 
czow icer G raben abg e tre n n t w u rd e n , w ird  der gesamte ostga liz ische R a u m  in  b re ite r 
E rs tre cku n g  v o m  W e s tte il der W o lhyn isch -P odo lischen  T a fe l e ingenom m en. Ih r  
bestim m endes R e lie f in  der O berflächenb ildung  is t die W aagerechte, ih r  m a rkan tes  
Q u e rp ro fil der H o h lfo rm e n  das V  bzw . m o d ifiz ie rte , eckige, u n te n  ges tum p fte  \ J  seiner
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zersch luch te ten , m e is t engen F lusskan ions. U nges tö rte  oder ka u m  gestörte  Lage rung  
der S ch ich ten  b ed ing ten  das M e rk m a l der W aagerech ten ; L a n dhebung  u n d  E ros ion  
b e i antezedenten F lußsystem en in  vo rm a lig e n  T ie f lä n d e rn  schufen jene in te n s ive  
Z e rta lu n g  m it  den p rä ch tig e n  irre n d e n  M äandern , den S te ilhängen im  fa rb ig e n  Gestein 
u n d  m alerischen S iedlungen in  F lussw inke llagen , a u f san ften  Spornen der G le it- 
hänge. D ie  S chönhe it dieser L a n d sch a ft u n d  ih r  Leben  hegen in  der f ie le  ). 
D ie  E in fö rm ig k e it  des flachgew e llten  H ochp la teaus, e ins t eine W a lds teppe , 
heu te  b is  a u f geringe Laubho lzbes tände  e n tw a ld e t, w ird  n u r im  Süden im  V o rko m m e n  
v o n  G ipsablagerungen d u rch  D o lin e n - u n d  T r ic h te rfe ld e r u n te rb rochen . I n  der B re ite  
v o n  B ro d y  (u m  50° N ) fa lle n  die ve rs tepp ten  H och flächen  als m äch tige  300-m -S te il- 
s tu fe  p lö tz lic h  oder g e tre p p t gegen die B u g -S ty r-N ie d e ru n g  a b ; e in  v o n  Lem berg  nach 
N W  v o n  dieser S te ils tu fe  re c h tw in k e lig  absetzender sp o rn a rtige r V o rsp ru n g  je n e r 
P la tte n la n d s c h a ft, der fru c h tb a re  R osto tsche, b ild e t eine m a rka n te  Landscheide 
zw ischen San- u n d  S ty rbecken . D ie  la n d scha ftlich e n  Gegensätze dieser H öhens tu fen  
sind  re c h t grosse: lössbedecktes A cke rfe ld , unbegrenztes B a u e rn la n d  d e h n t sich 
h o r iz o n tw e it a u f der baum arm en  Podo lischen P la tte ; te is  sandige, te ils  sum pfige 
E benen decken die ka u m  besiedelten N iederungen . D iese süd lichste  B u c h t W o lh yn ie n s  
is t tra u rig s te s  G a liz ien “ *). Seine S um pf- u n d  W a ld la n d s c h a ft w ird  ge legen tlich  u n te r ­
brochen  v o n  „Ä c k e rn , m ageren M ähren  a u f der W e ide , M ensch u n d  V ie h  n ic h t se lten 
noch zusam m enlebend im  E in ra u m  der L e h m h ü tte n , schm utz igen  D o rfs tä d te n  denen 

a lte rtü m lic h e  griechische H o lz k irc h e n  zu r e inzigen Z ie r gereichen“ *). D ie  Po d o ll*c“ ® 
H och fläche  is t im  a llgem einen wasserlos. D ie  grossen H a u fe n d ö rfe r bauen sich deshalb

den F luss läu fen  en tlang  au f.

A u c h  das östlichste  G a liz ien  is t phys iognom isch  keineswegs e in h e itlich . D ie  n a m e n tlich  
im  Süden s ta rk  lössüberw ehte P u ltflä ch e  der Podo lischen P la tte , e in  S tü ck  der vo rw ie ­
gend k re ta z is c h - ju n g te r tiä re n  südrussischen S ch ich tta fe l, n e ig t sich v o n  den A w ra tim -  
schen H öhen  a llm ä h lic h  v o n  400 a u f 300 m  u n d  d a ru n te r gegen Süden zu e iner 40 k m  
b re ite n  T ie fenzone, der zw ischen P la te a u la n d sch a ft u n d  K a rp a tis ch e m  H ü g e lla n d  
sich e inschaltenden ostga liz ischen G rabensenke, die der obere D n je s tr  v o r  
seinem E inschne iden  in  das T a fe lla n d  b is  H a lic z  b e n u tz t. P o k u tie n  -  „L a n d  im  
W in k e l“ . W ir  s ind  im  G eb ie t de r trockenen  Schwarzerdeböden, w o  ko n tin e n ta le  
W in d e  Zugang  haben, w o  heisser Sonnenglast übe r endlosen M ais- u n d  W e izen ­
flächen, d u rch se tz t v o n  üpp igen  E rbsen- u n d  T a b a k fe ld e rn , f l im m e rt u n d  O bst- u n d  
selbst W e in b a u  fö rd e rt. E in  besonderes physiognom isches E le m e n t im  süd lichen  
R andgeb ie t dieser grossen N iede rung  des D n je s tr  s ind die zah lre ichen  m äch tigen  
S chu ttkege l, d ie v o n  w ild b a c h a rtig e n  K a rpa ten flüssen  b e im  A u s t r i t t  aus dem  B e rg land  
nach  E inbusse ih re r  T ra n s p o r tk ra ft  a u fg e sch ü tte t u n d  g e fo rm t w u rd e n  u n d  w erden. 
F lu ssve rw ild e ru n g  u n d  -Verlegung ve rä n d e rn  beständ ig  den hyd rog raph ischen  Z u ­
s tand  dieser S cho tte rkege l; Süm pfe u n d  M oore s ind he im isch . —  G e fo rd e rt d u rch  
den Pass ve rke h r übe r d ie K a rp a te n  u n d  später auch d u rch  d ie E r  Schliessung lohnende r 
E rd ö lfe ld e r (D rohobycz , S try j,  S tan is lau , K o lom ea) e n ts ta n d  in  je n e r U bergangs­
la n d sch a ft zw ischen N iede rung  u n d  B e rg la nd  eine V e rd ic h tu n g  der S ied lungen u n d

4) B a n s e - H a s s i n g e r :  a. a. O., S. 470.
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eine B a llu n g  v o n  M enschen, die sich je d o ch  n ic h t gern in  den T a ln iede rungen  selbst 
n iederliessen, sondern als s ta rk  be festig te  M a rk to r te  m it  V o rlie b e  die S ch lu ch tü b e r­
gänge am  R ande zw ischen f lu v ia t i l  ze rschn ittene r H och fläche  u n d  W a sse rla u f a u f­
suchten, w ie  eine ganze R eihe vo n  „S tä d te n “  an Z b rucz , Sereth, S tryp a , L ip a , G n ila  
u n d  Z lo ta . Sie haben m e is t e in  G es ich t: „d e r  po ln ische H e rr  s itz t im  K a s te ll, h e rum  
schm utz ige  Ju d e n  u n d  arm e R u thenen , po ln ische K le in b ü rg e r, Synagogen u n d  g rie ­
chische K irc h tu rm z w ie b e ln “ 5).

�������	��� � � � � � �����������������

1. Granitisch-kristalliner Kern, 2. Permische Quarzite, 3. Tatra-Schubdecken, 4. Kreide-Flysche, 
5. Alttertiäre Flysche, 6. Magura-Sandsteine (Überschiebungsdecken), 7. Jungtertiäre Sande u. Tone, 
8. Jungtertiär-quartäre Ablagerungen, 9. Herzynischer Sockel der Sudeten, S =  Klippenzone von 

Szaflary. — In  Anlehnung an de Martonne — fünffach überhöht. —

D u rc h  das n ied rige  V o rh ü g e lla n d  e r fo lg t der A n s tie g  ins e igentliche  K a rp a te n b e rg la n d  
u n d  -hochgebirge. D o r t  lage rn  m iozäne, auch a lte r t iä re  T o n - u n d  M erge lsch ich ten ; 
re iche Salzlager u n d  E rd ö lh o r iz o n te  s ind  ra n d lic h  e ingebe tte t. D ie  E rd ö lv o rk o m m e n  
(u n d  solche v o n  E rdgas u n d  E rdw achs) o rdnen  s ich  in  e inem  fo rtla u fe n d e n  S tre ifen , 
beg innend  südöstlich  K ra k a u  be i L im a n o w a  os tw ä rts  b is  in  d ie rum än ischen  R andge­
b ie te  der B u k o w in a  h in e in . D ie  s te in - u n d  ka lisa lz fü n d ig e  Zone is t  h ingegen in  M it te l ­
ga liz ien  un te rb ro ch e n . A m  R ande der F lyschzone re ihen  sich d ie B o h rtü rm e  als 
W ahrze ichen  der ga liz ischen B ergbau- u n d  In d u s tr ie la n d s c h a ft. Dieses vo rka rp a tis ch e  
B e rg la nd  du rchz iehen  ru h ig e , 300 b is  600 m  hohe F lächen  als b re ite  u n d  lange R ücken  
m it  fa s t u n m e rk lic h  geneigten R ücken flächen , die sa n ft in  d ie le ic h t geschwungenen 
Talgehänge übergehen. M i t  den e in fö rm igen  H och flächen  w echseln seltener w e llige  
H ü g e lp a rtie n . D e r u rsp rü n g lich e  W a ld b e s ta n d  is t  fa s t ausge ro tte t. S ied lungen u n d  
Strassen w äh len  die R ü cken . D ie  w e iten , z. T . v e rsu m p fte n  u n d  zu r H ochw asserze it 
v e rm u rte n  T a lböden  haben sich als s ied lungsfe ind lich  erw iesen. D ie  zu  d ic h t b e vö l­
ke rte  L a n d s c h a ft re ich e r A c k e rflu re n  m it  m a lerischen D ö rfe rn , m i t  sporad isch einge­
spreng ten  W a ld p a rze lle n , s til le n  F lussauen u n d  s trohgedeckten  H o lzbehausungen 
der B a u e rn  a tm e t t r o tz  gewisser G le ic h fö rm ig k e it k le in b ä u e rlich e n  W o h ls ta n d , 
Z u fr ie d e n h e it u n d  behäbige B e sch a u lich ke it. I h r  S ied lungsb ild  w ird  w e s tlich  vo m

6)  ß a n s e - H a s s i n g e r :  a. a. O.,  S. 470.
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D u n a je c  d u rch  zah lre iche a ltpo ln ische , ö s tlich  v o m  m itt le re n  San d u rch  a ltu k ra in isch e  
H a u fe n d ö rfe r b e s tim m t. In  ih r  l ie g t schliesslich auch das H a u p tve rb re itu n g sg e b ie t 
der m itte la lte r lic h e n  schlesischen W a ld h u fe n ko lo n ie n ; das deutsche B au e rn ko lo n isa ­
tionsgeb ie t de r N euze it h ingegen is t P o ku tie n .

Z ie m lich  u n v e rm it te lt  erschliesst s ich w e ite r südw ärts  (a u f 50 k m  B re ite  u n d  600 k m  
Länge) zona l e in  neuer L a n d sch a fts typ u s , d ie B eskiden, die W e lt  der e igentlichen  
H o ch ka rp a te n . D ie  G ebirgsregion , an der G a liz ien  im  a llgem einen nach Süden h in  
b is  zu r grossen W asserscheide des H a u p tka m m es  A n te i l  h a t, z e r fä llt  u n te r  Ausser- 
ach tlassung der sehr d isk re p a n te n  reg iona len  E in te ilu n g e n 6) in  d ie 1) W e s tka rp a te n  
(= W e s tb e s k id e n ) ( in  der E rs tre c k u n g  v o n  den B ecw aque llen  b is  zum  T y lic z e r S a tte l) 
u n d  2) W a ld k a rp a te n  (= M it te lk a rp a te n  =  M it te l-  u n d  O stbeskiden) ( in  der E rs tre k - 
ku n g  vo m  T y lic z e r S a tte l b is  zum  G renzfluss Czeremosz). „D a s  p la tte  M eer is t u n ru h ig  
gew orden u n d  seine W e lle n  nehm en nach  Süden an H öhe  k o n tin u ie r lic h  zu “ . Das 
la n d scha ftlich e  A n t l i t z  der B e rg w e lt m it  ih re n  vo n  600 m  schnell a u f 800 b is  1500 m  
h inau fs te igenden  H öhen  e rh ä lt seine S onderprägung d u rch  das ve re in ze lt- in su la re  als 
auch gese llscha ftlich -gehäu fte  A u ftre te n  vo n  K a lk k lip p e n  der u n te re n  K re id e  u n d  des 
J u ra , die die k re ta z is c h -a ltte rt iä re  ka rpa tische  Sandste inzone in  unregelm ässigem  M osa ik  
d u rch sch w ä rm e n 7). A u c h  schon v o r  dem  K a rp a te n ra n d  beherrschen diese K lip p e n ­
h ä rtlin g e  Becken- u n d  H üge lla n d sch a fte n  als w e it s ich tba re  L a n d m a rke n . Das innere  
H a u p tb a n d  s tre ic h t im  grossen Bogen übe r das N eu trageb irge  d u rch  das N e u m a rk te r 
B ecken nach der O sts low ake i u n d  U n g a rn . D ie  ju rassischen K a lk e  tre te n  h ie rbe i 
n ic h t in  G es ta lt vo n  grossen zusam m enhängenden Schichtsm assen au f, d ie ü b e r w e ite  
S trecken fo rts tre ic h e n , sondern in  F o rm  zah lloser K a lk r if fe  vo n  versch iedener Grösse, 
v o n  grossen zu  m ehreren h u n d e rt M e te r re la tiv e r  H öhe  au fragenden Bergen b is  zu r 
iso lie rte n  Fe lsnade l u n d  k le ine ren  u n d  k le in s te n  ve rs tre u te n  O be lisken, Gesimsen u n d  
B löcken . A ls  b a ld  k lo tz ig e , b a ld  scharfzackige , weisse oder ro te , auch zuw e ilen  b u rg ­
gekrön te  Felsen d rängen sich a u f unge fäh r 100 k m  b e i e iner d u rc h s c h n itt lic h e n  B re ite  
vo n  höchstens 2 k m  B re ite  ü b e r 2000 K lip p e n  zw ischen N e u m a rk t u n d  Palocsa (O s t­
s low ake i) zusam m en, u n d  „d ie  gedoppe lten  oder sogar ve rd re ifa ch te n  Z ahnre ihen  
zerreissen m it  ih re r  n a ck te n  W ild h e it  die m ild e  ausgeglichene R u n d u n g  der g rünen  
U m gebung “ . D ie  m ä ch tigs te  K lip p e  b ild e n  die 982 m  hohen P ien inen  am  D u rc h b ru c h  
des D una jec . E ro s io n  u n d  V e rw it te ru n g  haben diese h a rte n  a llo ch tho n e n  M eeresklippen 
aus ih re m  S ed im en tm an te l w iede r h e ra u sp rä p a rie rt, nachdem  ih re  n o rd w ä rtig e  
V e rfra c h tu n g  als Schubdecken h ä rte re r K a lk e  übe r w eichere F lysche  im  Zuge a l t ­
te r t iä re r  Orogenese b e w irk t  w o rden  w a r. Landscha ftsphys iognom isch  is t der e ig e n tü m ­
liche  W echsel dieser ve re inze lten  oder ke ttenm äss ig  au fge re ih ten , m i t  T ie fe n fu rch e n

6) Abweichend von der üblichen orographischen Scheidelinie zwischen West- und Waldkarpaten, der 
tiefen, das ganze Gebirge durchquerenden Schlucht des Poprad, ve rtritt vor allem Hassinger eine Grenz­
ziehung zwischen den Talschlüssen von Biala und Topla (Tyliczer Sattel), da dort die ungarische Ebene 
am tiefsten in die plötzlich auftretende Verengung des Karpatenzuges vorstosse. Vgl. hierzu auch 
Graul: Zur Gliederung der Landschaft zwischen Weichsel und Karpatenkamm, in: „Die Burg“ , 
H. 1, 1941, S. 67. ff. Verfasser hat sich die Einteilungen von Janiczewski und Hassinger zu eigen 
gemacht.
7) Vergl. Karte: „Geologische Übersicht Galiziens“ .
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um gebenen Inse lberge („In se lb e sk id e n “ ) m it  langen, m e is t pa ra lle len , selten vo n  
s te ilsch luch tigen  Q u e rtä le rn  un te rb rochenen  Landschw e llen  u n d  d o m a rtig  aufge­
w ö lb te n  Bergm assen besonders w irk u n g s v o ll. T ro tz  e iner R eihe la n d sch a ftlich e r E ig e n ­
he ite n  ze ig t das R e lie f im m e rh in  z iem liche E in h e it l ic h k e it :  d ie Gehänge s ind  abschüs­
sig u n d  s te il, die R ücken flächen  durchw egs s ta rk  e ingesch rum pft. S te ilh e it u n d  H öhe 
s ind  dem  A cke rb a u  dabe i a b trä g lic h ; d unk le  schwere W a ldungen  beherrschen das 
V e g e ta tio n sk le id  der K a rp a te n rü c k e n  (u n te rh a lb  der B aum grenze); a u f schm aler 
E rnährungsbas is , im  ungastlichen  W a ld la n d  is t ke ine  S iedlungs- u n d  B evö lke rungs­
h ä u fu n g  zu e rw a rten . D ie  dem  L a n d sch a ftsb ild  des vo rka rp a tis ch e n  H üge llandes 
eigene G le ich fö rm ig ke it, H e lle  u n d  L ie b lic h k e it s ind aus dem  ka rp a tisch e n  M itte lg e ­
b irge  der H e rbe , G e d ä m p fth e it u n d  S tille  schon m eh r u n d  m ehr geschwunden. E rs t 
übe r 1500 m  fin d e n  w ir  lic h te  besonnte R ücken flächen  u n d  b u n te  A lm e n . Ic h  denke 
an C zornohora (2050 m ) u n d  G organy in m it te n  des ostga liz ischen W aldm eeres u n d  
an die H ocha lm en  a u f dem  P ilsko - u n d  B ab iago ras tock  (1725 m ) im  S W -G eb ie t der 
W estbeskiden.

Abgesehen v o n  e iner som m erperiod ischen A n s ie d lu n g  vo n  H ir te n  u n d  H o lz fä lle rn  
po ln ische r G ora len, ru th e n isch e r H u zu le n  oder R um änen  in  jenen  H och lagen  is t d ie  
m enschliche W ohn fläche  in  den H o ch ka rp a te n  g le ichsam  e ingesch rum p ft u n d  a u f 
die T a lböden  besch ränk t. A u ch  h ie r s ind  der E n tfa ltu n g  des Lebens G renzen gesetzt: 
d ie  geeigneten B öden s ind schm al u n d  gew unden u n d  neigen ob ih re r  geringen W asser­
d u rch läss igke it im  K a rp a te n sa n d s te in  zu V e rm u ru n ge n ; Ü berschw em m ungen m it  
V e rw üstungen  nach h e ftig e n  G ew itte rregen  u n d  p lö tz lic h e r Schneeschmelze sind 
h äu fig . A u f  Terrassenle isten drängen sich D ö rfe r u n d  S täd tchen  zusam m en: „m ü h sa m  
k lim m e n  an den ste ilen  H ängen  ä rm liche  Ä cke r em por, b is  ih n e n  die R a u h e it des 
K lim a s , d ie U n g u n s t des T e rra ins  u n d  die D ü r f t ig k e it  der B odenkrum e  ein gebiete­
risches H a lt  z u ru f t“ . D ie  bäuerliche  E x is tenzg rund lage  sch w in d e t; H ausgew erbe 
u n d  H a n d w e rk  tre te n  zw angsläu fig  an ih re  S te lle , sofern n ic h t eine A bw a n d e ru n g  
in  Indus triegegenden  oder ins A u s la n d  e r fo lg t is t. M eh r noch als die S ied lungen s ind 
die V e rkeh rsade rn  zu r A npassung an die geeigneten T ie fe n lin ie n , deren K reuzungen  
u n d  fäche rfö rm ige  V e re in igungen  das E n ts te h e n  vo n  Lebens- u n d  V e rkeh rszen tren  
begünstig te , gezwungen. D ie  n ic h t häu figen  B ecken landscha ften  w erden h ie rbe i 

w ic h t ig  (Becken vo n  Sanok, Jaslo , Sandez u . a.).

K a rp a tisch e  B ecken —  um rahm ende G eb irgsw e lt: der na tu rphys iognom ische  Gegen­
satz a lle n tha lb e n ! „B re ite  sanfte  F lächen  oder H üg e llä n d e r, träge , offene F luss tä le r, 
alles vo n  e iner unun te rb rochenen  A cke rfläche  e ingenom m en u n d  a llzu  d ic h t bes iede lt“  
h ie r, „s te ile , vo n  zah lre ichen , aber schm alen S ch luch ten  ze rta lte  Gehänge, v o n  schwe­
re m  W a lde  bedeck t, fa s t v o lls tä n d ig  u n b e w o h n t“ 8) d o rt. I n  den höchsten, im  a llgem einen 
übe r 1800 m  em porstrebenden K a rp a tenzügen  b e s tim m te r Gegenden gesellen sich 
zu m  b isherigen  F orm enscha tz  ganz neue L a n d sch a ftsb ild e r. D o r t  ste ile  W ild b a c h ­
tr ic h te r ,  h ie r d ie in  die F la n ke n  des Gebirges lehnsesselförm ig eingefressenen, ausge­
w e ite te n  s te ilw and igen  K a re , d ie Seewannen stauen u n d  „M eeraugen“  b e tte n , die ih re

8) S c h n e i  d e r - S  a w i  c k i : a. a. O., S. 398.
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47,3 v . H .) ,  s te llen  sonst d ie U k ra in e r u n d  R u thenen  die B e vö lke run g sm e h rh e it, 
u n d  zw a r m it  Q uo ten , die zw ischen 51,2 v . H . (Sam bor) u n d  69,6 v . H . (S try j)  liegen. 
B em erkensw erterw e ise  zeigen d ie S täd te  in n e rh a lb  dieser K re ise  e in  gänz lich  anderes 
Gepräge; in  den S täd ten  a lle r b e tra ch te te n  K re ise  des D rohobycze r R eviers s ind  die 
Po len  die grösste B evö lke rungsg ruppe , u n d  in  den S tä d te n  der K re ise  D o b ro m il, 
D ro h o b ycz  u n d  S am bor b ild e n  sie sogar d ie abso lu te  M e h rh e it. Z w e ife llos  fin d e t 
dies seine E rk lä ru n g  d a rin , dass a lle  m assgeblichen s ta a tlich e n  u n d  m ilitä r is c h e n  
S te llen  v o n  P o len  bese tz t w u rd e n  u n d  es in  dieser U m gebung  auch zuw andernden  
P o len  eher ge lang, s ich zu ha lte n , als ihnen  dies a u f dem  Lande  in n e rh a lb  eines frem den  
V o lk s tu m s  m ö g lich  w a r.

D as S tan is laue r E rd ö lg e b ie t t r ä g t  e in  ausgesprochen n ich tpo ln isches V o lks tu m s - 
gepräge. D ie  V e rhä ltn isse  un te rsche iden  sich vo m  D ro h o b ycze r R e v ie r inso fe rn , als 
h ie r die P o len  w eder a u f dem  Lande  noch  auch in  den S täd ten , m it  A usnahm e des 
Kre ises K o lo m y ja  —  h ie r b e lä u ft s ich ih r  A n te i l  a u f 58,1 v . H . —  d ie  M e h rh e it d a r­
ste llen . A lle rd in g s  b ild e n  sie in  den S täd ten  der K re ise  K a lu sz  u n d  S tan is lau  die 
s tä rks te  M in d e rh e ite n g ru p p e , te ilw e ise  u n d  in teressanterw e ise  aber n ic h t v o r  den 
U k ra in e rn  u n d  R u thenen , sondern v o r  den Juden , w äh rend  a u f dem  Lande  die 
U k ra in e r (e insch l. der R u thenen) in  säm tlichen  K re isen  m eh r als 75 v . H . der B e­
vö lk e ru n g  ausm achen; be i de r L a n d b e vö lke ru n g  des K reises S tan is lau  e rre ich t ih r  
A n te il ga r ü b e r 80 v . H .

Das jü d isch e  E le m e n t is t in  a llen  S tä d te n  des ga liz ischen E rdö lgeb ie tes äusserst 
s ta rk  ve rtre te n . Im  K re ise  Lesko s ind beispielsweise ü b e r die H ä lf te  der s täd tischen  
B e vö lke ru n g  Juden , w ä h rend  die V e rh ä ltn isza h le n  fü r  d ie G esam tbevö lke rung  
(D ö rfe r u n d  S täd te ) wegen des hohen A n te ils  der n ic h t so sehr vo n  Ju d e n  d u rc h ­
setzten L a n d b e vö lke ru n g  bedeu tend  n ie d rig e r liegen u n d  n u r  im  K re ise  S tan is lau , 
bee in fluss t d u rch  das zahlenm ässige G e w ich t der S ta d t S tan is lau , ü b e r 10 v . H . 
w esen tlich  h inausgehen (13,6 v . H .) . A b e r gerade im  H in b l ic k  a u f die B edeu tung  
des Ju d e n tu m s  in  G a liz ien  t r i t t  der F o rm a lm a n g e l der po ln ischen  S prachenzäh lung 
vo n  1931 m it  v o lle r  D e u tlic h k e it  h e rv o r; denn w ie  w en ig  das K r ite r iu m  der 
Sprache (h ie r j id d is c h  u n d  hebrä isch) als M o m e n t fü r  d ie rassische Z u g e h ö rig ke it 
ausre ich t, ze ig t e in  V e rg le ich  m i t  der S ta t is t ik  der K onfess ionen , d ie g le ich fa lls  an­
läss lich  der po ln ischen  V o lkszä h lu n g  vo n  1931 e rfo lg te . D anach  b e tru g  der A n te il 
de r B e vö lke ru n g  mosaischen G laubens an der G esam tbevö lke rung  des h ie r z u r B e­
tra c h tu n g  stehenden Gebietes 9,4 v . H ., w äh rend  in  der S p ra ch e n s ta tis tik  n u r  7,8 v .  H . 
a u f die j id d is c h  u n d  hebrä isch  Sprechenden ausgewiesen s ind . Z w e ife llos  s ind die n ic h t 
ausschliesslich jid d is c h  oder hebrä isch  sprechenden Ju d e n  in  der S prachenzäh lung 
als p o ln isch  Sprechende den P o len zugerechnet w o rden . D ie  B e vö lke ru n g  m osaischen 
G laubens ka n n  u n b e d e n k lich  rassisch als dem  J u d e n tu m  zugehörig  angenom m en 
w erden.

A u f  a lle  anderen V o lksg ru pp e n  e n tfa lle n  n u r  geringe A n te ilssä tze .
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T a b e l l e  3

D i e  V o l k s t u m s v e r h ä l t n i s s e  i n  d e n  e i n z e l n e n  R e v i e r e n  des  g a l i z i s c h e n  
E r d ö l g e b i e t e s  n a c h  d e r  S p r a c h e n s t a t i s t i k  v o n  193111).

d a v o n  s p r  e c h e n d:

Gesamt­ polnisch ukrainisch ruthenisch jiddisch und
zahl hebräisch

Zahl V . H. Zahl V . H. Zahl v. H. Zahl v. H.

Rev ie r  Jaslo 715 605 558 325 78,0 20 439 2,9 99 664 13,9 34 004 4,8

davon Städte 108 232 83 256 76,9 279 0,3 1 655 1,5 22 582 20,9

Dörfer 607 373 475 069 78,2 20 160 3,3 98 009 16,0 11 422 1,9
Rev ie r  Drohobycz 686 446 241 724 35,2 220 843 32,2 155 585 22,7 57 163 8,3

davon Städte 155 899 81 264 52,1 17 596 11,3 12 853 8,2 42 620 27,3

Dörfer 530 547 160 460 30,2 203 247 38,3 142 732 26,9 14 543 2,7
Rev ie r  Stan is lau 735 686 157 740 21,4 351 983 47,8 152 278 20,7 63 347 8,6

davon Städte 163 418 69 042 42,3 25 801 15,8 16 328 10,0 47 531 28,1

Dörfer 572 268 88 698 15,5 326 182 57,0 135 950 25,3 15 816 3,0

B e i B e tra c h tu n g  der B e vö lke run g sd ich te  des E rdö lgeb ie tes e rg ib t sich, dass diese 
m it  98,3 Personen a u f 1 q k m  F läche (nach dem  B evö lke rungss tand  v o n  1931) u n te r 
der Z a h l des G enera lgouvernem ents — 111,3 Personen 1931, 129 Personen M itte  
1940 nach  dem  G ebie tsstand vo n  O k to b e r 1939 —  heg t. D och  besagt dies w en ig , 
da e inerseits der te ilw e ise  gebirg ige C h a ra k te r den Lebensraum  ve renge rt u n d  andere r­
seits v o r  a llem  die B eschä ftigungsm ög lichke iten , d ie fü r  d ie B e vö lke ru n g  bestehen, 
zu  be rü cks ich tig e n  s ind ; in  e inem  G eb ie t m i t  v ie l In d u s tr ie  k a n n  e in  ung le ich  grösserer 
B e vö lke ru n g s te il e inen ausre ichenden L e b e n su n te rh a lt finden , als dies be i la n d ­
w ir ts c h a ft lic h e r T ä t ig k e it  m ö g lich  is t. Das w ir ts c h a ft lic h e  Gepräge des galiz ischen 
E rdö lgeb ie tes is t  n u n  aber, nach der B e ru fszu g e h ö rig ke it zu schliessen, sehr s ta rk  
la n d w ir ts c h a ft l ic h  o r ie n tie r t. D e r A n te il der in  der L a n d w ir ts c h a ft tä t ig e n  B e vö lke run g  
is t  m i t  71,4 v . H . noch bedeu tend  höhe r als der entsprechende Satz fü r  das G enera l­
gouvernem ent. D em gegenüber e n tfa lle n  a u f die In d u s tr ie  (e insch l. B e rgbau) n u r 
12,7 v .  H . der B e vö lke run g . D iese D u rch sch n ittsza h le n 12) s ind  sogar noch  d u rch  
einzelne s tä rke r in d u s tr ia lis ie r te  K re ise  bee in flusst, so dass da d u rch  d ie geringe B e­
d e u tu n g , die die In d u s tr ie  a llgem e in  heu te  noch  in  G a liz ien  h a t, n ic h t d e u tlic h  genug 
zum  A u s d ru c k  k o m m t. So s ind  v o n  der G esam tbevö lke rung  der K re ise  B rzozow  
84,6, K a lu sz  82,2, D o b ro m il 82 v . H . la n d w irts c h a ftlic h e  B eru fszugehörige . I n  dem  
wegen seines geb irg igen C harakte rs  verkehrsm ässig  n u r  w en ig  erschlossenen G eb ie t, 
das zudem  b e i der geringen K a u fk ra f t  der h ie r ansässigen B e vö lke ru n g  ke ine  G ru n d ­
lagen fü r  den A u fb a u  e iner grösseren V e rb ra u ch sg ü te rin d u s trie  geboten h a t, fin d e t 
m an  im  w esen tlichen  n u r  In d u s trie zw e ig e  ansässig, d ie vorhandene  R o h s to flv o r- 
ko m m e n  abbauen u n d  in  besch ränk tem  U m fa n g  w e ite rve ra rb e ite n . D ies s ind  e in m a l 
E rd ö l, S te insa lz u . K a lisa lze , dann  v o r  a llem  H o lz  sowie S teine u n d  E rd e n . K a li-  und  
S te insa lz w erden in  der ehem aligen W o je w o d sch a ft S tan is lau  an d re i S te llen  ( in  der 
N ähe v o n  K a lu sz , b e i H o ly n  u n d  be i S tebn ik ) be rgm änn isch  gewonnen. F ü r  ih re  Bedeu-

U) Zweite polnische Volkszählung von 1931, Statystyka Polski, Seria C Bd. 65 und 68, Tabelle 12. 
12) Errechnet nach den Ergebnissen der zweiten polnischen Volkszählung von 1931, a. a. O. Tabelle 18.
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tu n g  s p r ic h t, dass i in  Jah re  1938 in  diesem B ergbauzw e ig  2300 Personen B eschä ftigung  
fanden13). D ie  F ö rd e ru n g  an K a li  (nach dem  K 20 — R e ingeha lt) b e tru g  100000 t .  
Z w a r is t  diese P ro d u k tio n  gegenüber de rjen igen  D eu tsch lands, das zusam m en m it  
dem  Eisass eine m onopo lähn liche  S te llu n g  im  R ahm en der W e lte rzeugung  e in n im m t, 
n u r  ge ring  u n d  b e trä g t —  nach  dem  K 20 — G eha lt —  e tw a  1/25, das s ind  3,2 v . H . 
der W e ltp ro d u k t io n 14). A b e r fü r  das G enera lgouvernem ent w ird  die B edeu tung  
schon deshalb gross sein, w e il fü r  dieses G eb ie t d ie  k ü n s tlich e  D ü n g un g  in  Z u k u n ft  
eine e rheb lich  grössere R o lle  spie len w ird  als b isher. N eben diesen In d u s tr ie n  sp ie lt 
naturgem äss in  diesem  la n d w irts c h a ftlic h e n  u n d  d ich tbes iede lten  G eb ie t d ie N a h ru n g s ­
m itte lin d u s tr ie  eine ve rhä ltn ism äss ig  bedeutsam e R o lle . D iese Ind u s trie zw e ig e  s ind  
je d o ch  durchw eg  n ic h t so za h lre ich  u n d  auch n ic h t so a rb e its in te n s iv , dass in  ihnen  
e in  grösserer B e vö lke ru n g s te il B eschä ftigung  fände. In  der ganzen ka rp a tisch e n  
E rd ö lin d u s tr ie  (E rd ö lq u e lle n , R a ff in a tio n , G a so lin fa b rike n ), e iner In d u s tr ie  also, d ie  fü r  
G a liz ien  v o n  der grössten w ir ts c h a ft lic h e n  B e d eu tung  is t, w aren  im  Jah re  1938 n ic h t 
m e h r als 14300 Personen b e sch ä ftig t15). Das V orhandense in  dieser in d u s tr ie lle n  
B e trie b e  m ach te  s ich daher n u r  in  den ausgesprochenen K o n ze n tra tio n sb e z irke n  
der E rd ö lfö rd e ru n g  d u rc h  einen s tä rke ren  A n te i l  der in  In d u s tr ie  u n d  B e rgbau  
B esch ä ftig te n  b em erkba r, so im  K re ise  D ro h o b ycz , in  dem  sich die bedeutendsten 
E rd ö lv o rk o m m e n  u n d  die Masse der R a ffin e rie n  u n d  H ilfs in d u s tr ie n  be finden. 
H ie r  b e tru g  der A n te i l  nach der Z ä h lu n g  v o n  1931 29 v . H . Ä h n lic h  v e rh ä lt  es sich 
im  K re ise  K ro sn o  (13,2 v . H .) . D ie  hohen A n te ilsä tze  der K re ise  D o lin a  (20,2 v . H .) 
u n d  N a d w o rn o  (15,2 v . H .)  s ind  je d o ch  n u r  zum  geringeren T e il d u rch  die E rd ö l­
in d u s tr ie  b e d in g t, e in  grösserer P rozen tsa tz  der in  In d u s tr ie  u n d  B e rgbau  B e sch ä ftig ­
te n  e n t fä ll t  a u f d ie H o lz in d u s tr ie , d ie a u f dem  H o lz re ic h tu m  dieser L a n d s tr ich e  
a u fb a u t. D o lin a  m it  61 v . H . u n d  N a d w o rn o  m it  55,2 v . H . W a ld b e s ta n d  s ind die 
be i w e ite m  w a ld re ichs ten  T e ile  des E rdö lgeb ie tes.

D ie  Fo lge  der geringen M ö g lich ke ite n , d ie s ich fü r  e in  U n te rko m m e n  des B e vö lke ­
rungszuwachses in  de r In d u s tr ie  bo te n , is t  eine ausserordentliche  Ü berse tzung  in  
der L a n d w ir ts c h a ft. W ie  schon gesagt, b e trä g t die B e vö lke run g sd ich te  98,3 Personen. 
B e i der bescheidenen E n tw ic k lu n g  der In d u s tr ie  is t d ie B e vö lke ru n g  zum  w e itaus 
überw iegenden T e il a u f d ie L a n d w ir ts c h a ft als E rw erbszw e ig  angewiesen, u n d  u n te r  
diesen U m stä n d e n  muss die B e vö lke run g sd ich te  als sehr hoch beze ichnet w erden. 
H in z u  k o m m t, dass die la n d w irts c h a ftlic h e  N u tz flä ch e  d u rch  d ie ausgedehnten 
K a rp a te n w ä ld e r s ta rk  ve re n g t is t. Im  D u rc h s c h n itt s ind  34,4 v . H . der F läche  b ew a l­
de t16). Ausgesprochen w a ld a rm  is t  n u r  der K re is  S am bor m it  15,9 v . H . W a ld fläche . 
A m  w a ld re ichs ten  s ind , w ie  schon e rw ä h n t, d ie K re ise  D o lin a  u n d  N a d w o rn o . D ie  
K ie fe r  t r i t t  in  dem  b e tra ch te te n  G eb ie t v ö llig  zu rü ck , ebenso in  der ehem aligen W o je ­
w o d sch a ft Lem be rg  d ie F ic h te . D a fü r  nehm en h ie r d ie T annen  ü b e r die H ä lf te  des 
B aum bestandes e in , w ä h rend  B uchen  u n d  E ich e n  m it  zusam m en einem  D r it te l

13) Mały Rocznik Statystyczny 1939, S. 128.
u ) ebenda, S. 151.
15) ebenda, S. 128.
le) Nach: Statystyka Rolnicza, Statystyka Polski, 1931/1932.
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g le ich fa lls  s ta rk  v e rtre te n  s ind. Im  G eb ie t der ehem aligen W o je w o d sch a ft S tan is lau  
bedecken die F ic h te n  3/5, zusam m en m it  den T annen  gar 4/ 5 der F läche. D e r res tliche  
B estand  e n t fä ll t  h ie r  a u f B uchen  u n d  E ichen17).

A u f  der d u rch  d ie  W a ldungen  ve reng ten  la n d w irts c h a ftlic h e n  N u tz flä ch e , die 60 v . H . 
der G esam tfläche ausm acht, v e r te il t  s ich die in  der L a n d w ir ts c h a ft tä t ig e  B e vö lke run g  
sehr eng. E rs t  be i F e s ts te llung  dieser R e la tio n 18) ze ig t s ich die vo lle  Schwere des 
B evö lke rungsd ruckes , u n te r dem  das galiz ische E rd ö lg e b ie t zu le iden  h a t;  e n tfa lle n  
doch a u f 100 ha la n d w ir ts c h a ft l ic h  genu tz te  F läche  112,7 la n d w irts c h a ftlic h e  B e ru fs ­
tä t ig e , eine Z a h l, d ie noch w e it ü b e r der V e rg le ichsz iffe r des G enera lgouvernem ents 
v o n  100 Personen (A ltre ic h  51 Personen) lie g t. D abe i s ind  in  dem  E rd ö lg e b ie t w e ite  
S trecken Landes e n th a lte n , v o r  a llem  im  B ere ich  des K a rp a te n p la te a u s  —  dies 
t r i f f t  z. B . te ilw e ise  fü r  d ie K re ise  Lesko u n d  S try j zu —  die keineswegs besonders 
günstige  Boden- u n d  K lim a vo rausse tzungen  b ie ten . D em entsprechend  s ind  die 
R eg ionen m i t  g u ten  u n d  besten B öden  w e it d ic h te r u n d  übe r d ie  ange füh rte  D u rc h - 
s ch n itts z iffe r h inausgehend bes iedelt. So leben in  den K re ise n  B rzozow  149,6, 
S tan is lau  140,6, K o lo m y ja  138,3 la n d w irts c h a ftlic h e  Personen a u f 100 ha la n d ­
w ir ts c h a ft lic h e r N u tz flä c h e . D a  diese Berechnungen a u f  den Z ah len  v o n  1931 
basieren, is t  noch  die in  der Z w ischenze it e ingetre tene B evö lke rungszunahm e als 
verschärfendes M om en t zu be rücks ich tigen . Das schwerw iegende P ro b le m  der la n d ­
w ir ts c h a ft lic h e n  Ü b e rvö lke ru n g , das w ir  h ie r an tre ffen , bes teh t w en iger d a rin , w ie  
diese M enschen sich u n d  d ie  s täd tische  B e vö lke ru n g  aus eigener Scholle e rnähren  
sollen —  dies is t  zw ar u n te r  den gegenw ärtigen V e rhä ltn issen  n ic h t m ö g lich , aber 
d u rch  entsprechende M assnahm en w ird  m an  diesem Z ie l in  nahe r Z u k u n ft  nä h e r­
kom m en, —  sondern d a rin , w ie  m an  d ie überzäh lige  B e vö lke ru n g  dieses Gebietes, 
deren Z a h l m an  b e i Z ug runde legung  deutscher V e rhä ltn isse  a u f e tw a  800000— 900000 
M enschen schätzen ka n n , v o lk s w ir ts c h a ft l ic h  p ro d u k t iv  e insetzen ka n n , so dass 
ih re m  A rb e its a u fw a n d  e in  m ö g lich s t hohe r E r tra g  gegenübersteht. Je s tä rk e r n u n  
aber die Ü b e rv ö lk e ru n g  ans te ig t, um so geringer w erden die M ö g lich ke ite n  ih re r  
B ese itigung  sein, u n d  um so m eh r tra g e n  ih re  F o lgen  zu e inem  w e ite ren  A nw achsen 
der Ü b e rvö lke ru n g  be i. D enn  be i s tä n d ig  geringer w erdender P ro d u k t iv i tä t  der 
A rb e it  is t d ie B e vö lke ru n g  n ic h t m eh r in  der Lage, die fü r  eine In te n s itä tss te ig e ru n g  
der B e trie b e  n o tw end igen  K a p ita lie n  zu  ersparen. D ie  In te n s itä tss te ig e ru n g  is t  aber 
w ie d e ru m  die V o rb e d in g u n g  zu r S chaffung neuer B eschä ftigungsm ög lichke iten , 
in  der L a n d w ir ts c h a ft se lbst u n d  in  der In d u s tr ie , d ie sich be i V ergrösserung der 
S parquo te  langsam  au fbauen  w ürde . W ir  sehen uns h ie r e inem  c ircu lus  v itio su s  
gegenüber, de r s te tig  zu e iner wachsenden V ere lendung  der B e vö lke ru n g  fü h r t .  D ie  
E rsche inungsfo rm en  u n d  d ie w e ite ren  Fo lgen , die s ich aus diesem Z u s ta n d  ergeben, 
s ind  m ann ig fache r A r t .

W as diesem G eb ie t fe h lt ,  is t  in  e rs te r L in ie  K a p ita l;  n u r  eine bessere K o m b in a t io n  
v o n  A rb e it  u n d  K a p ita l —  v o r a llem  stehendem  —  ka n n  zu  h a -E r trä g e n  fü h re n ,

17) Mały Rocznik Statystyczny 1939, S. 88.
18) Errechnet nach den Angaben der zweiten polnischen Volkzählung von 1931, a. a. O. Tabelle 18.
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die der B o d e n q u a litä t, d ie m it  A usnahm e des K a rp a te n p la te a u s  durchw eg g u t h is 
sehr g u t is t, e n ts p r ic h t. T ro tz  des Vorhandense ins e iner überm ässig  grossen Z a h l 
v o n  la n d w irts c h a ftlic h e n  B e ru fs tä tig e n  liegen die b isherigen  la n d w irts c h a ftlic h e n  
E rträ g e  äusserst n ie d rig . U n te r  B e rü cks ich tig u n g  des z u r V e rfü g u n g  stehenden 
Bodens s ind  sie e in  H in w e is  fü r  eine ex tens ive  B e w irts ch a ftu n g s fo rm , zu  der die 
B e vö lke ru n g  aus K a p ita lm a n g e l gezwungen is t. F ü r  das b e tra ch te te  G eb ie t s te llte n  
sich die E rträ g e  im  Jah re  1938 w ie  fo lg t :

fü r  W e izen . . . .  9,7 dz/ha
„  R oggen . . . 10,7 „  „
„  K a rto f fe ln  . . 96,4 „  „

Sie liegen d a m it u m  30— 50 v . H . u n te r  denen des A ltre ic h s . D e r M ange l an  K a p ita l 
t r i f f t  überd ies m it  e iner A g ra rs tru k tu r  zusam m en, die e inerseits eine Fo lge des K a p ita l­
m angels is t  u n d  s ich  u n te r dem  D ru c k  der Ü b e rvö lke ru n g  ergeben h a t, d ie andere r­
seits aber selbst e inen grösseren K a p ita le in s a tz  v e rh in d e rt, sofern n ic h t d u rch  w e it­
gehende R e fo rm en  eine Ä n d e ru n g  h e rb e ig e fü h rt w ird . G edacht is t  an  die w eitgehende 
B o d e n ze rsp litte ru n g , gepaart m it  e iner bedenk lichen  Gemengelage k le in e r u n d  k le in s te r 
L a n d s tü cke , die eine geregelte B e w irts c h a ftu n g  schw erlich  zulassen. D ieser Z u s ta n d  
h a t s ich d u rch  dauernde E rb te ilu n g e n  ergeben, da die M ö g lich ke ite n  fü r  die zuwachsende 
B e vö lke run g , eine B eschä ftigung  e tw a  in  der In d u s tr ie  zu erlangen, n u r  sehr 
begrenzt w aren. U n ve rke n n b a r is t  auch eine gewisse B o d e n s tä n d ig ke it der B e vö lke run g , 
die n u r  ungern  in  andere, w en iger d ic h t besiedelte G ebiete ab w a nd e rt. D ie  fo lgenden 
Zah len re ihen  geben einen Ü b e rb lic k  übe r den S ta n d  der B etriebsgrössen in n e rh a lb  
des E rdö lgeb ie tes  nach  den E rgebnissen der Z ä h lu n g  v o n  1931. L e id e r feh len  zu ve r­
lässige A ngaben ü b e r die B e triebs flächen , d ie die e inze lnen B etriebsgrössen a u f sich 
ve re in ig te n . N ach  den, a lle rd ings  fü r  die h e u tigen  V e rhä ltn isse  k a u m  noch b ra u c h ­
baren  A ngaben  der Z ä h lu n g  v o n  1921 is t  zu  sagen, dass auch der F läche  nach  die 
K le in -  u n d  K le in s tb e tr ie b e , die ke ine  M a rk tb e d e u tu n g  haben, den grössten R a u m  
in  G a liz ien  e innehm en. D aneben sp ie lten  dam als die G rossbetriebe übe r 100 ha eine 
grössere R o lle ; aber gerade in  dieser Betriebsgrösse d ü rfte n  s ich in  der Z w ischenze it 
im  Zuge der po ln ischen  A gra rre fo rm m assnahm en  bedeutsam e W an d lu ng e n  er­
geben haben.

T a b e l l e  4

D i e  B e t r i e b s g r ö s s e n  i n  v .  H .
d e r  G e s a m t z a h l  d e r  B e t r i e b e  i m  g a l i z i s c h e n  E r d ö l g e b i e t 19).

Gesamtzahl 
d. Betriebe — 2 ha

über 2—  
5 ha

über 5—  
10 ha

über 10—  
15 ha

über 15—  
50 ha

über 
50 ha

nicht
bekannt

In sgesam t: . . . . 285 432 49,1 31,5 8,6 1,4 0,5 0,2 8,7
da vo n  im :
Jas loer R e v ie r . . . 96 239 36,7 40,8 12,2 2,2 0,7 0,2 7,2
D ro h o b ycze r R e v ie r. 82 498 44,0 33,0 10,2 1,7 0,6 0,2 10,3
S tan is laue r R e v ie r . 106 695 64,1 21,9 4,2 0,5 0,3 0,1 8,9

19) Zusammengestellt nach den Angaben der zweiten polnischen Volkszählung von 1931, a. a. O. Tab. 20.
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Fragen  der E rz ie h u ng , des A rbe itse insatzes u n d  der W ir ts c h a f t behande lt. D ie  
rassenkund liche  Forschung  geh t dabei vo n  der V e rsch iedenhe it der e inzelnen Rassen­
g ruppen  u n d  der V e re rb b a rk e it de r rassischen M erkm a le  aus, ohne eine B e w e rtu n g  
der e inze lnen G ruppen  vo rzunehm en u n d  d a m it einen Rassen- oder Klassenhass 
he ra u fzu fü h re n . A u c h  übe r die rassenmässige E in g lie d e ru n g  der e inzelnen G ruppen  
k a n n  vo re rs t noch lange n ic h t entschieden w erden. D ie  B lu tsb in d u n g e n  zu  den 
V ö lk e rn  des Ostens u n d  Südostens haben zu M isch fo rm en  g e fü h rt, fü r  welche die 
üb lich e n  Rassenbezeichnungen M itte le u ro pa s  ke ine  G ü lt ig k e it  m ehr besitzen. D ie  
F o rschung  muss sich daher zunächst d a m it begnügen, die e inze lnen F o rm engruppen  
nähe r zu beschreiben u n d  gegebenenfalls a u f e in  V o rhe rrschen  der uns be re its  be­

ka n n te n  Rasseneinschläge h inzuw eisen.

E in  V o lk  g i l t  heute  n ic h t m eh r eine A n h ä u fu n g  v ie le r G ruppen , d ie eine w ir ts c h a ftlic h e  
oder sonstige B edeu tung  besitzen, sondern eine V o lk  is t  heute  e in  b is  ins einzelne ge­
g lie d e rte r K ö rp e r, dessen einzelne G lieder u n d  Organe v ie lse itigen  A u fgaben  dienen. 
Es g ib t  auch heu te  n ic h t m eh r Massenmenschen, sondern n u r  M enschen, die a u f 
G ru n d  ih re r  e rb lichen  V e ran lagung  besondere F ä h ig ke ite n , Begabungen u n d  E n t ­
w ick lu n g sm ö g lich ke ite n  besitzen.

A lle  B evö lke rungsg ruppen  s ind  d u rch  Zeitere ignisse frü h e r oder spä te r e inm a l v o r  
w ir ts c h a flic h e  oder p o lit isch e  S chw ie rigke iten  ges te llt w o rden . Jede G ruppe  h a t 
ve rsu ch t, diesen S chw ie rigke iten  in  der ih r  eigenen A r t  zu begegnen u n d  sie zu 
beseitigen. U nzu re ichender Lebensraum  w ird  be i der einen G ruppe  eine w e ite re  
E in sch rä n ku n g  der B edürfn isse  m it  sich geb rach t haben, w äh rend  andere du rch  
eine geringere Z a h l v o n  N achkom m en , d u rch  A usw anderung , d u rch  vö llig e  Ä n d e ru n g  
der Lebensweise, d u rch  Ü bergang  v o m  B a u e rn tu m  zu  In d u s tr ie  u n d  H a n d e l oder 
d u rc h  S chaffung neuer Lebensm ög lichke iten , d u rch  K o lo n is a tio n , d u rch  kriegerische 
E ro b e ru n g , d u rch  Vergrösserung der E in w o h n e rza h l, u m  eine Sprengung der zu engen 
Grenzen vo rzu b e re ite n , diesen N o tz u s ta n d  zu bese itigen ve rsu ch t haben w erden.

Es muss eine A u fgabe  der V o lks fo rschung  sein, den G runde igenscha ften  in  den Sch ich­
te n  u n d  G ruppen  der B evö lke rungen  nachzugehen u n d  die A u sw irku n g e n  dieser 
E igenscha ften  zu beobachten. W e h rh a ft ig k e it  u n d  so ldatische H a ltu n g  z. B . ze ig t 
sich n ic h t n u r  in  der Z a h l der S o lda ten, d ie ein V o lk  zu ste llen  in  der Lage is t  oder 
a u f dem  Ü b u n gsp la tz , sondern äussert sich fa s t ebenso d e u tlic h  in  dem  V e rh a lte n  
der K in d e r  a u f dem  S p ie lp la tz , in  dem  V e rh ä ltn is  vo n  L e h re r u n d  S chü ler oder in  
der W a h l der W o rte  u n d  Verg le iche in  der U m gangssprache; aber auch im  H a n d w e rk , 
in  der K u n s t, im  B a u e rn tu m , im  B ü rg e rtu m , in  der G e is tlic h k e it u n d  im  K a u fm a n n s ­
s tand  g ib t  es eine so ldatische H a ltu n g . Zahllose Beisp ie le  w e ite re r G runde igen ­
scha ften  Hessen sich diesem e inen an d ie Seite ste llen . K ennze ichnend  fü r  die rassische 
B escha ffenhe it e iner B e vö lke ru n g  s ind  neben dem  rassischen E rsch e in un g sb ild  in  
e rs te r L in ie  auch d ie  ü b e riie fe rte n  R ech ts fo rm en  (E ig e n tu m s- u n d  E rb re c h t) , die 
A n e rke n n u n g  e iner a ris to k ra tis ch e n  oder dem okra tischen  Lebensordnung , das Ü be r- 
w iegen e iner bäue rlichen  Lebensauffassung, e iner so lda tischen H a ltu n g  oder eines 
H änd le rge is tes in  der B e vö lke run g , S essha ftigke it oder N o m a n d e n tu m , B e h a rr lic h k e it
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oder A npassungsfäh igke it usw . N ic h t z u le tz t sp ie lt auch der E rb w e r t e iner G ruppe  
eine bedeutende R o lle , der sich aus der E n tw ic k lu n g s fä h ig k e it u n d  aus der beobach te ­
te n  L e is tu n g  ersehen lässt. U n te rsuchungen  ü b e r diese F ragen  gehören sow oh l in  
das G eb ie t der Rassen- als auch der V o lks tu m s fo rsch u n g . B e ide gem einsam  verm ögen 

e rs t das Lebensb ild  e iner B e vö lke ru n g  zu lie fe rn .

Im  ös tlichen  V o rfe ld  des Grossdeutschen Reiches leben heu te  u n te r  e in e r  s ta a t­
lich e n  F ü h ru n g  V ö lk e r, d ie sich a u f verschiedenen rassischen G rund lagen  e n tw ic k e lt 
haben. D a m it k o m m t ihnen  b e i der gegenw ärtig  in  E u ro p a  sich vo llz iehenden  N e u ­
o rd n u n g  der vö lk ischen  V erhä ltn isse  a u f G ru n d  ih re r  besonderen rassischen Beschaffen­
h e it u n d  entsprechend ih re r  B edeu tung  u n d  gesch ich tlichen  L e is tu n g  eine besondere 
A u fgabe  zu. W ie  jede  Rasse, so b e s itz t auch jedes V o lk , das eine M ischung  versch iedener 
Rassen d a rs te llt, seinen artgem ässen Lebensraum , in  dem  es seine F ä h ig ke ite n  am  besten 
e n tfa lte n  ka n n . W enn e in  W h n d e l im  A u fb a u  des V o lkes e in t r i t t ,  so b le ib t es im  
g le ichen Lebensraum  n ic h t m eh r v o ll le is tu n gs fä h ig ; ebenso lässt sich im  um g e ke h rte n  
F a lle  —  b e i g le ichb le ibender B escha ffenhe it der B e vö lke run g  aber be i V e rände rung  
der Lebensvoraussetzungen (In d u s tr ia lis ie ru n g , V e rs tä d te ru n g  usw .) —  der g le iche 
V o rgang  beobachten. Es is t  daher n o tw e n d ig , a u f das gegenw ärtige  V e rh ä ltn is  vo n  
s ich tb a re r L e is tu n g  u n d  w issenscha ftlich  fe s ts te llb a re r L e is tu n g s fä h ig k e it zu ach ten  
u n d  in  den e inze lnen G ruppen  z e itw e ilig  zu ü b e rp rü fe n , u m  die F o lgerungen  fü r  d ie 
F ragen  der E rz ie h u ng , der p o lit is ch e n  B ehand lung  oder der w ir ts c h a ft lic h e n  U m ­

ges ta ltung  daraus ziehen zu  können .

A u c h  fü r  d ie V o lksku n d e  g i lt ,  dass im  V o rd e rg ru n d  der B e tra c h tu n g  n ic h t m ehr 
eine wesenlose Sache (H ausgerä te , G ebrauchsgegenstände, T ra ch te n s tü cke  usw .) 
s te h t, sondern das lebende V o lk , welches s tä n d ig  in  Bew egung, s tä n d ig  in  E n tw ic k lu n g  
beg riffen  is t u n d  s tä n d ig  Neues h e rv o rb r in g t. D a m it  h a t d ie V o lksku n d e  a u fgehö rt, 
eine L ie b habe rbeschä ftigung  vo n  Leh re n  u n d  G e is tlichen  oder e in  nebensäch lich  
behandeltes G eb ie t de r V ö lk e rk u n d e , der A n th ro p o lo g ie  oder der K u ltu rg e s c h ic h te  
zu sein u n d  is t aus dem  ungewissen L ic h t  e iner L iebhaberw issenscha ft herausge tre ten  
u n d  zu  e iner b io log ischen  u n d  vö lk isch e n  W issenscha ft gew orden. Sie un te rsch e id e t 
in  e inem  V o lk  V o lks tu m sg ru p p e n , k le ine re  K u ltu rg e m e in sch a fte n  u n d  Lebensgem ein­
schaften  w ie  sie s ich im  L a u fe  der Z e it d u rch  die E in w irk u n g  geographischer, w ir t ­
sch a ftlich e r u n d  p o lit is c h e r B esonderhe iten  oder d u rc h  Auslesevorgänge g eb ilde t 
haben. W ie  die A n tro p o lo g ie  F o rm e n g ru pp e n  u n d  Rassen un te rsche ide t, so k e n n t 
die V o lksku n d e  G ruppen  m it  besonderem  B ra u c h tu m , besonderen T ra c h te n , be­
sonderer S ied lungsfo rm , besonderen ü b e rlie fe rte n  R ech ts fo rm en , besonderen sprach­
lich e n  u n d  k u ltu re lle n  E ig e n a rte n . D ie  E r fa h ru n g  h a t gezeigt, dass die G renzen, 
w elche be ide Forschungszweige in  e iner B e vö lke ru n g  ziehen können , m e is t w e it­
gehend ü b e re ins tim m en . Das ka n n  n ic h t überraschen w enn m an  b e d e n k t, dass je g lich e  
A r t  der Lebensfo rm  n u r  die A u s w irk u n g  e iner seelischen V e ran lagung  u n d  dass 
andererseits die W esensart vo n  der e rb lichen  rassischen B escha ffenhe it abhäng ig  is t. 
D ie  K e n n tn is  der B ew ohner, ih re r  p o lit isch e n  u n d  w ir ts c h a ft lic h e n  B edeu tung  
u n d  ih re r  k u ltu re lle n  B egabung is t  aber die zw ingende V orausse tzung  sow oh l fü r

30



die  D u rc h fü h ru n g  vo n  V erw a ltungsm assnahm en  w ie  zu r O rd n u n g  des vö lk ischen  
Lebens be i de r B e rü cks ich tig u n g  der B esonderhe iten  e inze lner G ruppen.

D ie  W esensart u n d  d ie B ede u tu n g  e iner V o lksg ru pp e  lässt s ich aber e rs t erkennen, 
w enn  m an  a lle  spä te r h inzugekom m enen  E in flüsse  u n d  frem den  B e im engungen 
b e i de r A llg e m e in b e tra ch tu n g  ausschliesst. E rs t w enn m an  alles h e ra u sn im m t, was 
besonders d u rc h  das deutsche V o lk s tu m  in  den europäischen O sten gekom m en is t, 
k o m m t m an  dem  W esen u n d  der u rsp rü n g lich e n  B escha ffenhe it de r V ö lk e r  des 
europäischen Ostens nähe r u n d  ka n n  dann  die A u fg a b e n  ermessen, w elche von  
diesen V ö lk e rn  in  der Z u k u n ft  gelöst w erden  können .

D ie  rassische G rund lage  des po ln ischen  V o lkes b ild e t d ie os tba ltische  Rasse; in  sie 
s ind  frü h z e it ig  s ta rke  E insch läge  der inne ras ia tischen  (m ongo lischen), vo rde ras ia ­
tischen  u n d  Reste der frü h e re n  europäischen Rassen e ingedrungen. N u r  dem  ständ igen  
Z u s tro m  deutschen B lu te s  d u rch  d ie S ied ler u n d  K o lo n is te n  v o m  frü h e n  M it te la lte r  
b is  zum  B eg in n  des zw anzigsten  Ja h rh u n d e rts  is t  es zu danken , dass das po ln ische 
V o lk  den engen A nschluss an die m itte leu ropä ische  K u lt u r  beha lten  h a t.

Im  G eb ie t des G enera lgouvernem ents be finden  sich v ie le  h u n d e rt O rte  deutscher 
G rü n d u n g  u n d  deutscher Besiedelung. V ie le  der h ie rhergekom m enen deutschen 
F a m ilie n  s ind  im  P o le n tu m  aufgegangen u n d  haben ih re  w e rtv o lle n  A n lagen , ih re  
F ä h ig ke ite n  u n d  rassischen E igenscha ften  dem  sog. po ln ischen  V o lk  zu g e fü h rt. 
Es d a r f  daher m i t  R e ch t v e rm u te t w erden, dass d ie w e rtv o lle n  A n lagen  u n d  das 
rassisch gute  E rsch e in un g sb ild  der M enschen in  v ie le n  G eb ie ten  u n d  besonders in  
den grösseren S täd ten  u n d  ih re r  U m gebung  a u f diese frü h e re  deutsche B es ied lung 
z u rü ckzu fü h re n  is t.

W ä h re n d  die h is to rischen  W issenschaften  den deutschen A n sp ru ch  a u f das W eichse l­
la n d  m it  im m e r neuen Tatsachen  belegen u n d  begründen , fä l l t  der Rassen- u n d  
V o lks tu m s fo rsch u n g  d ie A u fgabe  zu, aus dem  Gem isch vo n  Rassen u n d  V ö lk e rn  
sow oh l die u rsp rü n g lich e n  B es tand te ile  u n d  ih re  rassische B escha ffenhe it als auch die 
en tw ick lungscha flenden  u n d  -tragenden  G ruppen  herauszufinden u n d  zu beschreiben.

E in  dauerndes A n re c h t a u f einen Lebensraum  lässt s ich aber w eder d u rch  M a c h t­
m it te l,  noch d u rch  Gesetze oder a u f dem  W ege der V e rw a ltu n g  sichern , sondern 
a lle in  d u rch  M enschen, die in  diesem R a u m  v e rw u rz e lt s ind  u n d  ih n  d u rch  ih re  A rb e it  
u n d  d u rch  das B ew usstse in  der Z u g e h ö rig ke it zum  grossen G esam tvo lk  in  den Lebens­
ra u m  ihres M u tte rv o lk e s  einbeziehen u n d  in  e iner dauernden b lu tm äss igen  V e rb u n d e n ­

h e it  m i t  ih m  b le iben.

S obald  B lu t l in ie n  in  eine G em einscha ft aufgenom m en w erden, die n u r  u n te rd u rc h ­
s c h n ittlic h e  F ä h ig ke ite n  besitzen, b rin g e n  diese einen fo rtsch re ite n d e n  V e r fa ll der 
L e is tungen  a u f a llen  G ebie ten m it  sich u n d  setzen u n a u fh ö r lic h  den W e r t u n d  den 
E rb w e r t dieser G em einscha ft herab  u n d  fü h re n  schliesslich eine E n tfre m d u n g  m it  
dem  eigenen frü h e re n  V o lk s tu m  herbe i.
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Ausgehend von  der E rk e n n tn is , dass norm alerw e ise  hochw ertige  A n lagen  in  e iner 
B e vö lke run g  n u r  d u rch  a llm ä h lich e  Auslesevorgänge he rangeb ilde t w erden können , 
in d e m  die e inzelnen, in  e iner B e vö lke run g  ve rtre te n e n , w e rtv o lle n  A n lagen  du rch  
geeignete eheliche V e rb in du n g e n  in  den K in d e rn  gesam m elt w erden, w äh rend  u n te r ­
d u rch sch n itt lich e  E igenscha ften  in  zunehm endem  Masse in  E rsche inung  tre te n  u n d  
ih re  T rä g e r wegen der a llgem ein  höheren K in d e rz a h l s tä n d ig  zah lre iche r w erden, 
bes teh t fü r  den S ta a t d ie V e rp flic h tu n g , d ie vo rhandenen  w e rtv o lle n  E rb lin ie n  d o p p e lt 
so rg fä lt ig  zu h ü te n , v o r  w e ite ren  V e rlu s te n  zu bew ahren u n d  d ie A u ff in d u n g  u n d  
R e ttu n g  oder gar die W iede rgew innung  des an das po ln ische V o lk s tu m  ve rlo ren  
gegangenen deutschen B lu te s  in  bester W eise zu  fö rd e rn . Das se tz t eine genaue 
K e n n tn is  der e rb lichen  B eschaffenhe it w e ites te r K re ise  der im  m itt le re n  O steuropa 
lebenden B evö lke rungsg ruppen  voraus. D e r S icherung des deutschen V o lk s t u m s  

u n d  der F es tigung  des deutschen E influsses fü r  die Z u k u n ft  ga lten  a lle  b ishe r vo n  
m ir  in  der S ektion  d u rch g e fü h rte n , begonnenen u n d  gep lan ten  A rb e ite n . Gemäss 
dem  W esen der R assenkunde, e in  m ö g lich s t v ie lse itiges B ild  des E inze lm enschen 
oder der entsprechenden M enschengruppe zu geben, g lie d e rt sich die G esam ta rbe it 
in  v ie le  k le ine  E inze lfragen , die zw ar eine eingehende B e tra c h tu n g  e rfo rd e rn , jedoch  
e rs t im  R ahm en der G esam taufgabe ih re  vo lle  B edeu tung  erkennen lassen. Z u  diesen 
T e ilau fgaben  gehört die B eobach tung  des s tä n d ig  wechselnden V erhä ltn isses zw ischen 
G eburten- u n d  S terbez iffe rn  u n d  des A lte rsau fbaues der B e vö lke run g  in  den S iedlungs­
gem einschaften w ie  auch der V e ränderungen  in  der rassischen u n d  sozialen G liederung. 
D ie  B e tra c h tu n g  der frü h e r v o n  e iner G ruppe v o llb ra c h te n  Le is tungen  lässt im  
V e rg le ich  m it  den gegenw ärtig  gezeigten einen w ic h tig e n  Schluss zu  a u f eine innere  
W a n d lu n g . A n g e d e u te t w u rd e n  diese F ragen  in  den be iden V e rö ffe n tlich u n g e n  „D a s  
b io log ische B ild  e iner deutschen Gem einde in  P o len “ 1) u n d  „E n tw ic k lu n g  u n d  G liede­
ru n g  der deutschen B e vö lke run g  in  der T u ch m a ch e rs ta d t Tom aszow -M azow .“ 2). E ine  
w e ite re  k ü rz lic h  erschienene A rb e it  übe r die U n te rsu ch u n g  e iner po ln ischen B e v ö l­
ke rungsgruppe  in  der N ähe der ehemals deutschen S ta d t K ra k a u 3) ze ig t e inen W eg, 
m i t  w issenscha ftlichen  V e rfa h re n  a u f d ie Spuren des ve rs icke rte n  deutschen B lu te s  
zu kom m en. Im  Gegensatz dazu ze ig t eine w e ite re , v o n  m ir  d u rch g e fü h rte  w issen­
scha ftliche  U n te rsu ch u n g  e iner anderen Auslesegruppe, welche E inbussen  das D e u tsch ­
tu m  in  e iner frem den  U m gebung  erle iden kann .

G le ich fa lls  in  diese L in ie  gehö rt eine zu r H ä lf te  fe rtig g e s te llte  A rb e it ,  die den Versuch 
u n te rn im m t, im  G eb ie t des G enera lgouvernem ents an th ropo log ische  M e rkm a ls ­
g ruppen  m it  V o lks tu m sg ru p p e n  d. h . m i t  G ruppen  g le icher Lebensfo rm  u n d  m it  
G ruppen  vo n  versch iedener be vö lke ru n g sp o litisch e r B edeu tung  m ite in a n d e r in  B e­
z iehung zu setzen. D iese A rb e it  k a n n  jedoch  n u r  einen ersten E n tw u r f  da rs te llen , w e il 
zunächst n u r die Ergebnisse der frü h e re n  po ln ischen F orschung  z u r V e rfü g u n g  standen.

A u c h  die k ü n ft ig e  Forschung  der S ek tion  w ird  d u rch  ih re  Ergebnisse Vorsch läge 
vo rb e re iten  he lfen , die der E rh a ltu n g  u n d  S tä rk u n g  des deutschen V o lkes, seines

1) Siehe „Deutsche Forschung im  Osten“ , Burgverlag Krakau 1941, Heft 1/2.
2) Siehe „Die Burg“  Burgverlag Krakau, 2. Jhrg. Heft 2.
3) Siehe „Deutsche Forschung im  Osten“ , 1941, Heft 5.
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V o lks tu m s  u n d  seiner Le b e n s fä h ig ke it d ienen sollen. D a rü b e r h inaus w erden die 
F ä h ig ke ite n  u n d  besonderen V eran lagungen  der ü b rig e n  im  östlichen  V o rfe ld  lebenden 
V o lksg ru pp e n  beobach te t u n d  entsprechend ih re r  B edeu tung  gekennzeichnet w erden, 
d a m it ihnen  b e i der N euo rdnung  der V ö lke rbez iehungen  a u f lebensgesetzlicher 
G rund lage  die entsprechenden A u fg a b e n  z u g e te ilt w erden können .

B es tim m end  fü r  d ie A rb e it  der S ektion  Rassen- u n d  V o lks tu m sfo rsch u n g  is t  die 
g rundsä tz liche  Ü berlegung , dass zw ischen A ngehörigen  a rtve rsch iedener V ö lk e r 
in  jedem  F a ll eine k la re  T re n n u n g  herrschen muss, w obe i es g le ich g ü ltig  is t, ob sie 
e inander b enachba rt s ind  oder den g le ichen Lebensraum  m ite in a n d e r te ile n . Das 
ka n n  fü r  längere Z e it n u r  e rre ich t w erden, w enn in  d e m  V o lk , das den H e rrsch a fts ­
anspruch s te llt ,  a lle  in  ih m  liegenden F ä h ig ke ite n  zu r E n tfa ltu n g  geb rach t w erden. 
Das h a t zu r V oraussetzung, dass

1. fü r  das V o rhandense in  v o n  genügend ü b e rd u rc h s c h n itt lic h  B egab ten  gesorgt is t, 
d a m it m an  sich be i dem  grossen M ange l an A rb e its k rä fte n  a u f a llen  G ebie ten d a ra u f 
beschränken ka n n , V o lks fre m d e  n u r  in  solchen B eru fssch ich ten  anzusetzen, in  denen 
sie ke inen  E in fluss  a u f die E n tw ic k lu n g  des vö lk ischen  Lebens nehm en können ,

2. das E in s icke rn  e iner vo lks fre m d e n  K u ltu r  da d u rch  v e rh in d e rt w ird , dass das 
eigene V o lk s tu m  m it  der aus ih m  erwachsenen K u lt u r  in  e iner W eise ge fes tig t u n d  
zum  A llgem e inbes itz  w ird , dass je d e r V o lkszugehörige  zw ar e in  frem des V o lk s tu m  
w ü rd ig t, jedoch  v o n  der ITberlegenheit des eigenen übe rzeug t b le ib t,

3. dem  G eburtenüberschuss der benachbarten  V o lksg ru pp e n  eine eigene entsprechend 
hohe G eburtenzah l gegenübergeste llt w erden ka n n , d a m it die G efahr der U n te r ­
w anderung  u n d  ein E in s icke rn  in  zahlenm ässig d ü n n b e vö lke rte  G ruppen  ausgeschlossen 
b le ib t,

4. auch der G esundhe itszustand der B e vö lke run g , ih re  A n fä llig k e it  gegenüber e iner 
R eihe vo n  K ra n k h e ite n  u n d  die d u rc h s c h n itt lic h e  H öhe des S terbea lte rs n ic h t den 
B estand , die K r a f t  u n d  die L e b e n s tü c h tig k e it der B e vö lke ru n g  gefährden.

W ie  sich die Rassenkunde n ic h t a u f ein S am m eln v o n  Messergebnissen u n d  w issen­
scha ftlichen  L ic h tb ild a u fn a h m e n  beschränken ka n n , so w ird  auch die vo lksku n d lich e  
Forschung  im  O sten n ic h t be i dem  Sam m eln vo n  vo lk s k u n d lic h e n  E in ze lh e ite n  
(T ra ch te n , B ra u c h tu m , H aus fo rm en , L ie d e rn , K in d e rsp ie le , Ü b e rlie fe ru n g sg u t usw .) 
stehen b le iben , sondern a lle  Lebensäusserungen, F o rm en  des G em einschaftslebens 
usw . n u r  als Kennze ichen  e iner d u rch  rassische A n lagen  bed ing ten  W esensart b e tra ch ­
te n . E in  B ra u ch  k a n n  sich w eder w ande ln  noch w e ite r w andern , w enn sich n ic h t 
in  den Menschen, die T räge r dieses Brauches s ind  u n d  aus deren W esensart er e r­
wachsen is t, e in  ä hn liche r V o rgang  vo llzogen  h a t.

Das Schicksa l der V ö lk e r l ie g t in  ih re m  eigenen B lu t ,  in  ih re n  e re rb ten  A n la g e n ; 
sie können  sie h ü te n  u n d  a u fw ä rts  e n tw icke ln  oder an ih n e n  zu G runde  gehen.
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Referent an der Sektion Rassen- und Volkstumsforschung am Institu t fü r Deutsche Ostarbeit:

D e r A usbau  der b io log ischen  W issenschaften  im  w e ites ten  S inn  u n d  ih re  ga n zh e it­
liche  V e rb in d u n g  m i t  den b is  d a h in  fü r  s ich stehenden Geistes- u n d  G eschichtsw is­
senschaften h a t eine der g rund legendsten  Ä n de rungen  in  unserem  D enken  h e rbe i­
g e fü h rt. N ic h t m e h r der a b s tra h ie rte  G e ist, sondern E rbm assen als T räge r ko n k re te n  
Lebens, M enschen als U rh e b e r u n d  Z ie l des G e istigen w ie  der Geschichte s ind  das 
O b je k t der Forschung . In  dieser U m o rd n u n g  der W issenschaften  s te h t d ie Rassen- 
u n d  V o lks tu m s fo rsch u n g  an einem  der K ris ta llis a tio n s z e n tre n . D e r Rassen- u n d  V o lk s ­
tum sfo rschung  k o m m t aber auch ü b e ra ll d o r t e in  besonderer P la tz  zu, w o eine neue 
s ta a tlich e  F o rm , eine ers tm a lige  O rd n u n g  a u fg e r ich te t w ird , b e i der Rassen- u n d  
V o lks tu m s fra g e n  sow ohl g ru n d sä tz lich  zu lösen u n d  zu  entscheiden w ie  p ra k tis c h  
d u rch zu fü h re n  s ind . W enn  eine neue O rd n u n g  diesem R a u m  R uhe b ringen  so ll, so 
k a n n  d ie  w issenschaftliche  K lä ru n g  der h ie r a u ftre te n d e n  Rassen- u n d  V o lk s tu m s ­
fragen  fü r  W e rt u n d  B estand  dieser O rd n u n g  in  v ie len  P u n k te n  von  ausschlagge­
bender B e d e u tu n g  sein.

D e r ganze U m fa n g  a lle r fü r  d ie u n m itte lb a re  G es ta ltung  des Lebens im  O sten n o t ­
w end ig  zu behande lnden Rassen- u n d  V o lks tu m s fra g e n  fä l l t  ebenso w ie  eine ge­
de ih liche  W e ite rfü h ru n g  fa ch lich e r F ragen  a llgem einerer B edeu tung  in  das A u fg a b e n ­
geb ie t de r S ek tion  Rassen- u n d  V o lks tu m sfo rsch u n g . D ie  S ek tion  is t  in  ih re m  In h a lt  
v o n  der an den m eisten  H ochschu len  in  der le tz te n  Z e it d u rch g e fü h rte n  T re n n u n g  
der (physischen) A n th ro p o lo g ie  vo n  den k u l tu r -  u n d  ge istesw issenschaftlichen F o r­
schungszweigen der V ö lk e r-  u n d  V o lksku n d e  bew usst zu deren frü h e re n  V e re in ig u n g  
zu rü ckg e ke h rt. M ag eine solche T re n n u n g  fü r  den p ra k tisch e n  L e h rb e tr ie b  an e iner 
H ochschu le  zweckm ässig sein, so fö rd e r t sie doch auch die E n tfre m d u n g  dieser be iden 
W issenschaftszw eige, was u n b e d in g t als N a c h te il zu w e rte n  is t. E in  F o rs c h u n g s in s titu t 
ka n n  m it  dieser V e re in ig u n g  zu  e iner S ek tion  —  „R assen- u n d  V o lks tu m s fo rsch u n g “  —  
aber in  der besten W eise der un lösbaren  V e rk la m m e ru n g  u n d  inne ren  Zusam m en­
g e h ö rig ke it dieser Forschungszweige R echnung  tragen .

Es muss h ie r aber sogleich b e to n t w erden, dass V o lks tu m sku n d e  in  diesem Zusam m en­
hang  w e it m ehr um fass t, als e tw a  u n te r  den B eg riffen  der V o lksku n d e  u n d  V ö lke rku n d e  
im  a llgem einen ve rs tanden  w ird , je d e n fa lls  m eh r als eine blosse F es ts te llung , A u fs a m m ­
lu n g , B eschre ibung  u n d  gegebenenfalls auch S inn- u n d  In h a lts d e u tu n g , gesch ichtliche  
A n k n ü p fu n g  u n d  V e rb in d u n g  u n d  E n tw ic k lu n g s d a rs te llu n g  v o n  irgendw e lchen  B e ­
s itz tü m e rn  der K u lt u r  eines V o lkes. W ir  müssen a lle  Lebensäusserungen u n d  V o r ­
gänge in  einem  V o lk s tu m  u n d  zw ischen den V o lk s tü m e rn  zu erfassen tra c h te n , übe r 
E inze lzüge  h inaus  das W esen der V o lk s tü m e r u n d  ih re  E igenscha ften  u n d  W erte  
zu erkennen suchen, die E n tw ick lu n g sm ö g lich ke ite n  zu ü b e rb lic ke n , die e inem  V o lk s ­
tu m  a u f G ru n d  der in  ih m  liegenden W e rte  u n d  E igenscha ften  gegeben s ind , die 
Sum m e u n d  A r t  vo n  A n fo rd e ru n g e n  zu  ermessen, d ie an ein V o lk s tu m  a u f G rund
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seiner W e rte  u n d  seines Wesens ges te llt w erden können , bzw . w ie  e in  V o lk s tu m  a u f 
b e s tim m te  E re ign isse oder A n fo rd e ru n g e n  aus seiner Substanz heraus reagieren 
muss. Unsere A u fgabe  is t also ganz a llgem e in  fes tzuste llen , w e lcher P la tz  den e inze l­
nen V o lk s tü m e rn  u n d  ih re n  la n d scha ftlich e n  u n d  sozialen u n d  rassischen T e ilg ru p p e n  
in  der neuen europäischen O rd n u n g  zu k o m m t. Solche F ragen  w erden vo m  Leben u n e r­
b i t t l ic h  ges te llt, v o n  ih re r  r ic h tig e n , das heisst sach lich  zu tre ffenden  u n d  in h a lt lic h  
ausreichenden B e a n tw o rtu n g  h ä n g t die Z u k u n ft  E u ropas ab. In  dieser L e is tu n g  fü r  
das Leben  l ie g t die e igen tliche  B e w ä h run g  u n d  W e rtp ro b e  unserer W issenschaft.

Z u r näheren K ennze ichnung  des In h a lts  u n d  U m fangs der V o lks tu m sku n d e  sei 
e in  V e rg le ich  v e rs ta tte t. So n o tw e n d ig  A n a to m ie , H is to lo g ie , P hys io log ie  u n d  Chemie 
auch s ind , u m  den m ensch lichen K ö rp e r u n d  die in  ih m  sich vo llz iehenden  Lebens­
vorgänge zu erfassen, so e rfo rsch t je d e r dieser g u t ausgebauten W issenschaftszw eige 
doch n u r  einen A u s s c h n itt, einen T e il des Ganzen —  aber n ic h t das Ganze, den leben­
d igen M enschen u n d  das Leben selbst. N och  so g rü n d lich e  K enn tn isse  eines solchen 
Te ilgeb ie ts  a lle in  verm ögen nocb ke ine  V o rs te llu n g  v o m  lebend igen Menschen zu 
geben —  ers t d u rch  die Zusam m enschau a lle r W issenszweige e n ts te h t dieses B ild . 
So is t auch das W esen eines V o lks tu m s  n ic h t a lle in  aus der V o lksku n d e , aber auch 
n ic h t a lle in  aus der Soziologie oder D em ograph ie  oder physischen A n th ro p o lo g ie  oder 
sonst einem  Forschungszw eig zu erfassen. E rs t in  der to ta le n  E rfassung  u n d  Zusam m en­
schau a lle r S ubstanzw erte  u n d  Lebensvorgänge der V o lk s tü m e r, aus der Zusam m en­
fassung a lle r irgendw ie  m it  den Rassen u n d  V o lk s tü m e rn  sich befassenden W issen­
schaftszweige k a n n  die V o lks tu m sku n d e  entstehen. A b e r auch da is t m it  e iner blossen 
A ne in a n d e rre ih u n g  vo n  Tatsachen , die v o n  den E inze lw issenscha ften  e ra rb e ite t w u r ­
den, noch n ich ts  ge tan , so w ie  eine säuberlich  nebene inander gelegte A n z a h l vo n  
e inze lnen Ze llen  u n d  O rganen noch lange k e in  Lebewesen, ke inen  O rganism us ergeben, 
w enn das e igen tliche , o rdnende Leben fe h lt .  Es muss auch in  der V o lks tu m sku n d e  
jenes Mass in tu i t iv e r  Schau m it  s trengste r S a ch lich ke it u n d  ausre ichender Sach­
ke n n tn is  Zusam m enw irken, das a lle in  im stande  is t,  E inze lta tsachen  zu  e iner w ir k ­

lich e n  E in h e it  zusam m enzufassen.

W e n n  ic h  im  V ors tehenden  die N o tw e n d ig k e it e iner in te g ra le n  K e n n tn is  u n d  E rfassung  
der V o lk s tü m e r b e to n t habe u n d  es auch ab lehnen m usste, Ergebnisse e iner T e ilw is ­
senschaft, e tw a  der V o lksku n d e , schon als E n d z ie l unserer F o rschungsa rbe it h in z u ­
nehm en oder gar zu behaup ten , d a m it schon eine A n tw o r t  a u f die grossen O rdnungs­
fragen  geben zu können , so muss ic h  doch ebenso n a c h d rü c k lic h  fes ts te llen , dass n u r  
g rü n d lich s te  B e a rb e itu n g  u n d  um fassendste H e ranz iehung  a lle r in  F rage kom m enden  
T e il-  u n d  N achbarw issenschaften  uns d ie M ö g lic h k e it geben können , e in m a l zu e iner 
V o lks tu m sku n d e  w irk l ic h  in te g ra le n  C harakte rs  zu kom m en. Z u m  A u fb a u  e iner 
V o lksku n d e  müssen B e iträge  v o n  v ie len  Seiten kom m en, vo n  der V o lks - u n d  V ö lk e r­
ku n d e  ebenso w ie  vo n  der R assenkunde, B evö lke rungsb io log ie , D em ograph ie , Sozio­
log ie , E th n o p o lit ik  u n d  V ö lke rpsycho log ie , u m  n u r  e in ige zu nennen, w obe i s ich die 
e inze lnen Zweige hä u fig  be rüh ren  u n d  überschneiden. Z u  e iner V o lks tu m sku n d e  
g ehö rt ebenso die K e n n tn is  des G esundheitszustandes, der B e las tung  der B e vö lke ­
ru n g  d u rch  E rb k ra n k h e ite n , der B evö lkerungsbew egung, d ie K e n n tn is  des B ra u ch -
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tu m s  u n d  der gesam ten ge istigen Ü be rlie fe ru n g , der n a tio n a le n  R o m a n tik  u n d  M y ­
th o s b ild u n g , der P rob lem e der V o lks - u n d  Sprachgrenzen, der V o lks tu m skä m p fe , 
der U m vo lkungsvo rgänge  u n d  vie les andere. Z u  N achbarw issenschaften  w ie  V o r ­
geschichte, G eschichte, K unstgesch ich te , P h ilo log ie  u n d  Landeskunde  m uss eine 
enge V e rb in d u n g  gesucht u n d  dauernd  a u fre ch t e rh a lte n  w erden.

N u n  is t aber n ic h t e inm a l zu  den e inzelnen Te ilw issenscha ften  der V o lks tu m sku n d e  
fü r  den O sten h inre ichendes F es ts te llu n g sm a te ria l vo rhanden , so dass die E rs te llu n g  
e iner e igentlichen  V o lks tu m sku n d e  als A rh e its z ie l no tw end igerw e ise  aufgeschohen 
w erden muss, b is  d ie e rfo rd e rlich e n  V o ra rb e ite n  ge le is te t s ind . D ie  erste A u fgabe  der 
rassen- u n d  vo lks tu m sku n d lich e n  A rb e it  muss daher sein, in  o f t  re ch t m ühe- u n d  
entsagungsvo lle r K le in a rb e it  e in  fü r  d ie B e a n tw o rtu n g  a lle r unserer F ragen  h in ­
reichendes T a tsa ch e n m a te ria l fes tzuha lten .

A ls  grössere A rb e its vo rh a b e n , die in  engster Z usam m enarbe it m it  den jew e ils  in  
B e tra c h t kom m enden a m tlich e n  S te llen d u rc h g e fü h rt w erden sollen, seien fü r  die 
nächsten Jah re  um fassende vo lksku n d lich e  (e thnograph ische), sozio logisch- b e vö lke ­
rungsb io log ische u n d  rassenkund liche  (an th ropo log ische) E rhebungen  genann t, die 
als B auste ine  fü r  die V o lks tu m sku n d e  zunächst in  den je w e ilig e n  T e ilfä ch e rn  einen 
Ü b e rb lic k  ü b e r die V e rhä ltn isse  im  G enera lgouvernem ent ergeben sollen. G ru n d sä tz ­
lic h  is t  dabe i fü r  a lle  diese E rhebungen  d ie F o rd e ru n g  au fzuste llen , dass die M a te r ia l­
au fnahm e d e ra rt e ingehend und  um fassend erfo lgen muss, dass diese n ic h t n u r  fü r  die 
überb licksw eise  B e a n tw o rtu n g  der vo rd r in g lic h s te n  F ragen  ausre ich t, sondern dass 
dieses e in m a l aufgenom m ene M a te ria l auch noch e iner v e r t ie fte n  u n d  ve rfe in e rte n  
F rageste llung  d ienen ka n n . So genügt es also, u m  ein B e isp ie l a n zu füh ren , n ic h t, 
e in  paar phys isch -an th ropo log ische  Fests te llungen  zu  m achen u n d  daraus m eh r 
oder w en iger genaue V e rb re itu n g ska rte n  b e s tim m te r R assenm erkm ale im  G enera lgou­
ve rn e m e n t zu e ra rbe iten , sondern w ir  müssen so v ie le  be i der ersten überb licksw e isen  
V e ra rb e itu n g  gar n ic h t v o ll ausw ertbare  rassisch u n d  e rb lich  bed ing te  M erkm a le  
au fnehm en u n d  vo n  vo rn h e re in  so v ie l R ü c k s ic h t a u f sp ä te rh in  zu lösende F ragen  
nehm en, dass w ir  aus diesem n ic h t ohne A u fw a n d  vo n  v ie l M ühe, Z e it u n d  G e ld m itte ln  
gewonnenen M a te r ia l noch eine ganze w e ite re  R eihe w esen tliche r fa ch lich e r F ragen 
b e a n tw o rte n  können , w ie  sie w e ite r u n te n  noch k u rz  g e s tre ift w e rden . Ebenso dü rfe n  
w ir  uns beispielsweise be i de r A u fn a h m e  der V o lks tu m s- und  Sprachgrenzen n ic h t e in ­
fach  m it  de r E rfassung  des gegenw ärtigen Zustandes oder auch der E n tw ic k lu n g  der 
le tz te n  Jah rzehn te  begnügen, sondern w ir  müssen das M a te r ia l so au fnehm en, dass 
w ir  ü b e r d ie zunächst liegende S ch ilde rung  des gegenw ärtigen Zustandes h inaus noch 
jene tie fe ren  E in s ich te n  gew innen, die w ir  fü r  d ie G es ta ltung  u n d  E rh a ltu n g  der O rd ­
nu n g  in  diesem R aum e brauchen.

D ie  vo lksku n d lich e  E rh e b u n g  w ird  a u f einem  Fragebogensystem  au fgebau t, das 
d u rch  u n m itte lb a re  persönliche A u fn a h m e n  an besonders in teressierenden O rte n  
e rgänzt w erden so ll. D iese E rh e b u n g  so ll dabe i vo n  vo rn h e re in  übe r das re in  e th n o ­
graphische F e ld  h inaus v o r  a llem  in  das G eb ie t der V o lksgrenzen- u n d  U m vo lku n g s - 
fragen  vorstossen. D ie  V e ra rb e itu n g  des vo ra u ss ich tlich  sehr um fangre ichen  M a te ria ls
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so ll zunächst ein K a rte n w e rk  ä hn lich  dem  A tla s  der deutschen V o lksku n d e  ergeben, w ie  
schon gesagt, m it  besonderer B e rü cks ich tigu n g  der in  diesem R aum e so bedeutsam en 
e th n o p o lit isch e n  F ragen . D aneben s ind  E in ze lve rö ffe n tlich u n g e n  zu Sonderfragen 
u n d  ü b e r b e s tim m te  lan d scha ftlich e  oder vö lk ische  E inze lg ruppen  in  A u ss ich t genom ­
m en. A ls  besonders in teressierende F ragen  seien —  ohne V o lls tä n d ig k e it —  genann t: 
das N ach leben ge rm an isch -vö lke rw ande rungsze itliche r E lem en te ; das N ach leben 
d e u ts c h -m itte la lte r lic h e r E lem en te  —  der N achw eis solcher k a n n  im  E inze lnen  als 
W egw eiser b e im  A u fsuchen  des ve rs icke rten  deutschen B lu tes  der grossen K o lo n is a ­
tionsw e llen  vo n  B edeu tung  sein; U rsachen u n d  A b la u f  des V o lks tum sve rlus tes  be i 
den N achkom m en  der deutschen K o lo n is te n ; B e iträge  zu r Indogerm anen frage  u n d  
zu  den K u ltu r -  u n d  V ö lke rp ro b le m e n  der eurasischen S teppen- u n d  W a ld zo n e ; die 
W ande rung  der sogenannten w alach ischen H ir te n  in  ih re n  w e ite ren  Z usam m enhän­
gen; d ie A ltk u ltu re n  der fin n o u g risch e n  V ö lk e r ; N achleben besonders a lte r tü m lic h e r 
K u ltu re le m e n te  u n d  K u ltu re n ; einzelne F ragen  zu r slaw ischen S tam m esg liederung 
u n d  zu r F rühgesch ich te  des Ostens. S e lbs tve rs tänd lich  sollen die B eobach tungs­
u n d  Auswertungsergebnisse der A u fn a h m e n  in  den R ahm en der a llgem einen V ö lk e r­
ku n d e  h in e in g e s te llt w erden u n d  so zu r V e rtie fu n g  unseres a llgem einen e th n o lo ­

gischen B ildes  be itragen .

D ie  soziologisch- bevö lkerungsb io log ische  A u fn a h m e  so ll den M enschen als T rä ­
ger u n d  Schöpfer des s ta a tlich e n , vö lk ischen  u n d  k u ltu re lle n  Lebens nach  A r t  
u n d  L e is tu n g , sowie den in ne ren  A u fb a u  u n d  die W a n d lu ng e n  in  der S tru k tu r  
der V ö lk e r , ih re  psych ische, e rbgesundhe itliche  u n d  a llgem e ingesundhe itliche  
V erfassung fes ts te llen . Schon vorhandene  a m tlich e  S ta t is t ik e n  u n d  eine nach 
unseren neuesten M e thoden  d u rch g e fü h rte  E rh e b u n g  an e iner h in re ichenden  
Z a h l v o n  E in w o h n e rn  sollen die h ie rzu  no tw end igen  U n te rla g e n  lie fe rn . Diese 
sozio log isch-erbb io log ischen A u fn a h m e n  u n d  die an th ropo log ische  E rh e b u n g  w erden 
uns ers tm a lige  E in s ich te n  in  das W esen der Rassen u n d  V o lk s tü m e r des Ostens 

geben können.

D ie  rassenkund liche  (phys isch-an th ropo log ische) E rh e b u n g  so ll e in  m ö g lich s t grosses 
T a tsa ch e n m a te ria l zu r R assenkunde des Ostens b e ib ringen . Es is t dabe i zunächst 
die s ippenb io log isch  u n te rb a u te  A u fn a h m e  e iner grösseren A n za h l geschlossener 
S ied lungse inhe iten  in  e inem  g le ichm ässig übe r das ganze G enera lgouvernem ent ge­
leg ten  B eobach tungsne tz  gep lan t. D ie  V e ra rb e itu n g  des an th ropo log ischen  u n d  
sozio log isch-bevö lkerungsb io log ischen E rhebungsm a te ria ls  zu  M onograph ien  zu r h in ­
re ichenden K ennze ichnung  der Rassen- u n d  B e v ö lk e ru n g s s tru k tu r der e inzelnen 
B eobach tungsorte  nach  e in h e itlich e m  P la n  is t  vorgesehen. E in e  Zusam m enfassung 
zu e iner Rassen- u n d  B evö lke rungskunde  des ganzen U ntersuchungsgebie tes ka n n  
als Abschluss dieser U n te rsuchungsre ihe  angesehen w erden. A u f  diese m onog ra ­
phische V e ra rb e itu n g  des B eobach tungsm ate ria ls  zu C h a ra k te r is tike n  der au fgenom ­
m enen S ied lungse inhe iten  fo lg t  dann  d ie w e ite re  A u sw e rtu n g  des E rhebungsm a te ­
ria ls . Es seien davon  e in ige der w ich tig s te n  rassenkund lichen , zum e is t n ic h t ohne 
engsten Zusam m enhang m i t  der bevö lkerungsb io log ischen  u n d  vo lksku n d lich e n  

E rh e b u n g  zu lösenden F ragen  genannt.
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A ls  d rin g lich s te  A u fgabe  is t  die E ra rb e itu n g  der Geschichte des germ anischen u n d  
deutschen B lu tes  in  diesem R aum e anzusehen. A us der genauen K e n n tn is  a lle r E le ­
m ente , d ie aus germ anischer u n d  deutscher Q uelle  in  den O sten gekom m en s ind, 
w erden w ir  auch eine R eihe bedeu tungsvo lle r H inw e ise  a u f die rassische Zusam m en­
setzung des deutschen V o lkes  in  frü h e re n  Z e iten  e rw a rte n  d ü rfe n ; v o n  besonderer 
B edeu tung  kö n n te  dies d o r t sein, w o d u rch  jüngere  Vorgänge grössere Ä nde rungen  
in  der S tru k tu r  unseres V o lkes v o r  sich gegangen s ind, da w ir  m it  den N achkom m en 
je n e r Menschen, die e ins t das R e ich  verliessen, einen H in w e is  a u f eine ä lte re  E n t ­
w ick lungsphase unseres eigenen V o lkes bekom m en können . Es w ird  aber auch d ie  
F rage nach der H e rk u n ft ,  dem  R assenbild  u n d  der bevö lkerungsb io log ischen  R o lle  
je n e r E lem en te  e ins t po ln ische r V o lkszu g e h ö rig ke it zu ste llen  sein, die im  vo rigen  
J a h rh u n d e rt in  e in igen G ebie ten des K le indeu tschen  Reichs einem  E indeu tschungs­
prozess v e rfie le n . D a  dieser ju n g e  Bevölkerungszuschuss fü r  den A u fb a u  unseres 
heu tigen  V o lkskö rpe rs  an e in igen S te llen  n ic h t bedeutungslos w a r, müssen w ir  k lä re n , 
in w ie w e it es sich dabei um  vers ickertes deutsches B lu t  hande lte , das s ich zum  a lten  
V o lkskö rp e r zurückgezogen fü h lte , bzw . wde w e it es sich dabei u m  u rsp rü n g lich  
fre m d b lü tig e  G ruppen  hande lte  u n d  welche F o lgen  die A u fn a h m e  dieser E lem ente  
in  den deutschen V o lkskö rp e r nach sich zog.

E in e  knappe  Ü berschau übe r die B e vö lke ru n g  des G enera lgouvernem ents h a t uns 
gezeigt, dass der A n te il der Ostrassen an ih r  e in  v ie l grösserer als am  deutschen V o lk  
is t  u n d  dass h ie r G ebiete ve rhä ltn ism äss ig  sehr grosser R e in h e it de r Ostrassen an- 
zu tre ffen  s ind . N u n  is t aber die T yp o lo g ie  des Ostrassenkreises z ie m lich  k o m p liz ie r t. 
D iese Tatsache sp iegelt s ich in  den b isherigen  V ersuchen, das vorliegende T y p e n ­
m a te r ia l zu  o rdnen  u n d  zu g liedern . D a  w ir  ganz augenschein lich  m it  ostisch 
u n d  os tb a ltisch  a lle in  n ic h t auskom m en, haben zu r K ennze ichnung  der a u f­
tre te n d e n  F o rm en  deutsche A n th ro p o lo g e n  dazu, bzw . daneben noch die B egriffe  
der sudetischen u n d  he llostischen, dunke lfinn ischen  u n d  osteurop iden  Rassen ge­
p rä g t, w obe i fe s tzuba lten  is t, dass D e fin it io n  u n d  In h a lt  dieser T yp e n  u n d  Rassen 
sich n ic h t decken, sondern v ie lfa ch  überschneiden. E ine  po ln ische Schule s te llte  
neben den os tisch-a lp inen  T y p  noch den p räslav ischen u n d  lappono ida len . A b e r 
auch dies is t  als e in  unzure ichender V ersuch zu kennzeichnen, obw oh l den P o len  ja  
in  ih re r  eigenen lebenden B e vö lke run g  e in  reiches M a te r ia l zu r V e rfü g u n g  stand , 
w äh rend  die deutschen A n th ro p o lo g e n  v ie lfa c h  d u rch  den M angel an M ö g lich ke ite n  
zu r E rfassung  h in re ichenden  M a te ria ls  der O s tvö lke r- u n d  rassen gehem m t w aren . 
Ausser den uns schon e inigerm assen ge läu figen  oder n o m e n k la to ris ch  halbwegs 
erfassten F o rm en  des Ostrassenkreises tre te n  im  O sten aber noch zah lre iche p ro b le ­
m atische , d a ru n te r v ie le  grobe u n d  a lte rtü m lic h e  F o rm en  au f, die in  einen zunächst 
n ic h t nähe r au fzuk lä renden , aber im m e rh in  d e u tliche n  Zusam m enhang zu den schon 
beschriebenen u n d  erfassten Ostrassen zu ste llen  s ind. A n th ro p o g ra p h isch e  E rfa s ­
sung, m orpho log ische A na lyse  u n d  system atische E in o rd n u n g  dieser im  G eneral­
gouve rnem en t anscheinend v o r a llem  in  den ös tlichen  W a ld - u n d  S um pfgeb ie ten  
he im ischen T yp e n  s ind  noch zu  vo llz iehen . Neben diesen irgendw ie  in  den V e rband  
des Ostrassenkreises gehörenden F o rm en  ko n n te  ic h  im  G enera lgouvernem ent aber 
auch m eh rfach  E lem en te  a lte r tü m lic h e r u n d  g rober P rägung  fests te llen , d ie n ic h t
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a lle in  oder v ie lle ic h t ü b e rh a u p t n ic h t aus dem  O strassenkreis e rk lä r t  w erden können . 
A u c h  h ie r is t E rfassung  u n d  E in o rd n u n g  zu vo llz iehen . N ach  der K lä ru n g  der T y p o ­
log ie  der Ostrassen w äre  dann  eine F rage anzuschneiden, d ie schon lange die eu ro ­
päische Rassenkunde bew egt, ohne dass sie aus M angel an s tich h a ltig e m  M a te r ia l 
w irk l ic h  zu b e a n tw o rte n  gewesen w äre , n ä m lic h  ob d ie T y p e n  des Ostrassenkreises 
sch rittw e ise  zu  den e igentlichen  M ongo liden  h in ü b e rfü h re n , bzw . w ie  diese im  O sten 
anscheinend vorhandene S tu fe n le ite r im m e r s tä rke r m o n g o lid  erscheinender F o rm e n  
aufzufassen is t,  ob als das E rgebn is  der D iffe re n z iie ru n g  e iner a lte n  E in h e it  oder als 
Fo lge e iner h is to rischen  D u rche inande rm ischung  zw eier u rs p rü n g lic h  g e tre n n te r 
E in h e ite n . E in e  k la re  H e ra u sa rb e itu n g  der T y p e n  des Ostrassenkreises k a n n  end lich  
eine n ic h t zu un terschä tzende  A usgangsste llung  fü r  eine tie fe re  u n d  ve rfe in e rte  E r ­

ke n n tn is  des gesam ten europäischen Rassenbildes geben.

A b e r auch der K re is  der europ iden  Langkop frassen  sche in t eine R eihe v o n  besonderen 
P rob lem en zu ste llen . N eben nord ischen  u n d  m itte lm ee rischen  Menschen ü b lic h e r 
A usp rägung  kom m en  noch w e ite re  L a n g k o p fty p e n  v o r, v o n  denen e iner v ie lle ic h t 
zu den e igenartigen  Langschäde ln  aus den K u rg a n e n  zu ste llen  sein k o n n te . A u c h  
eine R eihe grober, m orpho log isch  o f t  sehr e igenartige r L a n g k o p fty p e n , die n ic h t m it  
der fä lischen  Rasse zusam m engebracht w erden können , is t in  R ückzugslagen anzu ­
tre ffe n . In  ä hn liche r W eise w ären  e nd lich  S tud ien  zu r fe ine ren  T yp o lo g ie  des 
D inaridenrassenkre ises u n d  der in  S p ritze rn  d e u tlich  he re inw irkenden  M ongo liden

angezeigt.

Solchen S tud ien  k a n n  eine grosse a llgem eine B edeu tung  fü r  die K lä ru n g  g ru n d ­
legender F ragen  des R assenbegriffs u n d  der R assengliederung zukom m en. E m  A usbau  
u n d  eine V e rfe in e ru n g  unserer M ethoden , eine rassische F o rm  zu erfassen, w ird  zu 
den vo rnehm sten  A rb e itsa u fg a b e n  gehören, v o r  a llem  im  S inne e iner im m e r w e i­
te re n  H eranz iehung  p h y s io lo g isch -fu n k tio n e lle r M e rkm a le  u n d  E rban lagen  u m  
uns so v o m  blossen äusseren E rsch e inungsb ild  zu lösen u n d  zu  w esen tlichen  fu n k ­
tio n e lle n  F a k to re n  vo rzu d rin g e n . E in e  V e rfe in e ru n g  der A u sw e rtu n g sve rfa h re n  so ll 
eine engere Z usam m en füh rung  v o n  A n th ro p o m e tr ie , M orphoskop ie , P hys io log ie  
u n d  P sycholog ie  e rre ichen ; v o r  a llem  so ll u n te r  A n w e n d u n g  der E rgebnisse der F a ­
m ilie n - u n d  Z w illin g sb io lo g ie  die m ethod ische H e ra u sa rb e itu n g  der Rassen u n  
T y p e n  e rbb io log isch  gesichert w erden. E in e  A u fz ä h lu n g  der in  V o rb e re itu n g  e- 
fin d lic h e n  erbb io log ischen , rassenanatom ischen, phys io log ischen  u n d  m e th o d o lo g i­
schen A rb e ite n  w ü rd e  h ie r zu w e it fü h re n , ih re  V e rö ffe n tlich u n g  is t  wo^ auc 
e rs t dann  g e re c h tfe rt ig t, w enn  sie in  das S ta d iu m  eines s ich tba ren  E rfo lges e in tre te n  
oder z u r W e ite rfü h ru n g  der fa ch lich en  D iskuss ion  bedü rfen . D ie  re c h t günstigen 
U m stände  fü r  die M a te ria la u fn a h m e  geben uns die M ö g lic h k e it, e rbb io log isc  e 
U n te rsuchungen  in  grossem U m fa n g  d u rch zu fü h re n  u n d  sonst n u r  sehr sc w er 

zu  e rha ltende  E in b lic k e  zu  gew innen.

K u rz  h ingew iesen sei auch noch  a u f das aufgesam m elte  p rä h is to risch e , h is to rische  
u n d  rezente S chäde lm ate ria l, dessen B e a rb e itu n g  n ic h t im m e r  vo rd rm g h ch  is t, das 
aber zu e iner ganzen R eihe den O s tra u m  be tre ffende r F ragen  w e rtv o lle  B e itrage
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lie fe rn  w ird . V o n  grosser p ra k tis c h e r B edeu tung  können  k rim in a la n th ro p o lo g isch e  
u n d  k rim in a lb io lo g isch e  U n te rsuchungen  sein.

Im  A rb e its p la n  n ic h t zu vernachlässigen is t e nd lich  auch die Rassenpsychologie. 
Z unächst w ird  das S chw ergew ich t der A rb e it  h ie r a u f F e s ts te llung  u n d  A u sa rb e i­
tu n g  geeigneter M e thoden  liegen. D abe i w ird  der F rage nach den psychischen 
E igenscha ften  der Ostrassen besondere A u fm e rk s a m k e it zuzuw enden sein, u m  an 
e inem  rassisch v ie lfa ch  noch re inen  u n d  n ic h t se it sehr a lte n  Z e iten  d u rch  s ta rke  
u n d  w ie d e rh o lte  E in flüsse  andere r Rassenkreise in  seinem seelischen V e rh a lte n  u n d  
seinen A u sd ru cks fo rm e n  gebrochenen M a te r ia l die B ehaup tungen  na ch p rü fe n  zu 
können , die übe r die Ostrassen a u fg e s te llt w u rden . V ö lk e r- , Rassen- u n d  In d iv id u a l­
psycho log ie  geben in  ih re n  gegenseitigen Ü berschne idungen zah lre iche zw a r schw ie­
rige , aber um so in teressantere F ragen  au f. I n  e in  sehr schw ieriges G renzgebie t p h y ­
s isch -an th ropo log ischer u n d  pa ideum a tische r Forschung, das aber wegen seiner 
grossen B e d eu tung  u n b e d in g t angegangen w erden muss, fü h r t  uns die im  O sten 
im m e r w iede r zu m achende B eobach tung , dass Menschen g le icher System rassen­
zug e h ö rig ke it, aber versch iedener V o lkszu g e h ö rig ke it de u tliche  U n te rsch iede  in  
Aussehen, A u s d ru c k  u n d  V e rh a lte n  zeigen, d ie V erw echslungen der V o lkszu g e h ö rig ke it 
k a u m  e in tre te n  lassen. Es is t o f t  sehr schwer, fes tzuste llen , w o r in  im  einzelnen n u n  
diese U nte rsch iede  bestehen —  dass sie aber da s ind, ka n n  n ic h t ge leugnet w erden.

E in  e inz igartiges M a te r ia l is t  uns zu rze it noch im  J u d e n tu m  in  d ie H ände  gegeben. 
N ach  der gesam teuropäischen B e re in ig u n g  der Juden frage  w ird  es w o h l u n m ö g lich  
sein, w iede r in  den B es itz  eines solchen restlos sch la gkrä ftigen  u n d  unsere p o lit isch e  
H and lungsw eise  fü r  a lle  Z e iten  begründenden M a te ria ls  zu kom m en, w ie  es uns je tz t  
an  v ie len  S te llen  zu r V e rfü g u n g  s teh t.

D iese ku rze  Ü berschau h a t, w ie  schon m ehrm a ls  b e to n t, in  ke in e r W eise a ll d ie v ie len  
F ragen  erschöpfen können , die s ich angesichts der F ü lle  u n d  der V ie lfa lt  des zu r V e r­
fü g u n g  stehenden M a te ria ls  au fd rängen . E ines sei h ie r aber abschliessend ausgespro­
chen: die rassen- u n d  v o lk s tu m k u n d lic h e  A rb e it  am  In s t i t u t  fü r  D eutsche O s ta rb e it 
w ird  im m e r b e m ü h t sein, den B lic k  fü r  neue A u fgaben  der Forschung  u n d  fü r  den 
Zusam m enhang m it  dem  Leben  der N a tio n  zu bew ahren, u n d  w ird , w enn n ö tig , auch 
in  vorausschauender A rb e it  P rob lem e behande ln , die sie vo n  sich aus fü r  die G esta l­
tu n g  des Lebens u n d  der Z u k u n ft  u n d  den F o r ts c h r it t  der W issenschaft fü r  w ic h t ig  
e rach te t.
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